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Die EVG -Politik bleibt noch
Das Ergebnis von Bermuda / Kommunique : Gegenwärtige Teilung Europas ungerechtfertigt

TUCKERSTOWN, Die Regierungschefs der drei Westmächte und ihreAußenminister haben ihre viertägigen Besprechungen auf den Bermuda-Inseln am Dienstagmorgen mit dem Beschluß beendet , auf einer Außen¬ministerkonferenz in Berlin mit der Sowjetunion über die Wiedervereini¬gung Deutschlands und die Wiederherstellung der völligen UnabhängigkeitÖsterreichs zu verhandeln . Sie haben ferner die Notwendigkeit der euro¬päischen Verteidigungsgemeinschaft , der „engen und dauerhaften Zusam¬menarbeit“ ihrer Streitkräfte auf dem Kontinent und der Einigung Euro¬pas unter Einschluß Deutschlands betont und - der Hoffnung Ausdruck ver¬liehen , daß es eines Tages möglich sein wird, die Freiheit der osteuropäischenVölker auf friedlichem Wege wiederherzustellen .
Nach einer fast 13stündigen unun¬

erbrochenen Sitzung, die sich bis in
die Morgenstunden des Dienstag hin-
'.og, gaben Präsident Eisenho¬
we r , Premierminister Churchill
und Außenminister B i d a u 11 als
Vertreter des erkrankten französi¬
schen Ministerpräsidenten L a n i e 1
ein Abschlußkommuniqud heraus, in
dem sie ihre Bereitwilligkeit zu einem
baldigen Treffen der vier Außenmini-
ter unterstreichen.
Unter dem Hinweis darauf , daß der

Nordatlantikpakt die Grundlage ihrer
gemeinsamen Politik sei und bleibe,betonen die Westmächte gleichzeitig ,daß sie in der fortschreitenden Ent¬
wicklung eines vereinten Europa, dem

Die UN-Vollversammlung hat die
kommunistischen Länder ersucht , einer
Kriegsgefangenenkommission der Ver¬
einten Nationen die Einreise zu ge¬statten , damit sie sich über das Schick¬
sal Tausender nicht zurückgekehrter
Kriegsgefangener unterrichten könne .

Der finnische Staatspräsident Paasi -
kivi hat auf Empfehlung des amtie¬
renden Ministerpräsidenten Tuomioja
neue allgemeine Wahlen für den 7.
und 8. März ausgeschrieben .

Nach Moskau zitiert werden die Au¬
ßenminister Hotchinas und der übrigen
Ostblockstaaten für den 11 . Dezember ,um von Außenminister Molotow u . a .
eine Erklärung zur europäischen Frage
entgegenzuehmen .

Die Bundesregierung um Auskunft
ersucht hat die Fraktion der DP in
einer kleinen Anfrage darüber , oh sie
abgelieferte Anteile an ausländische
Gesellschaften , die als deutsches Aus¬
landsvermögen von den Alliierten be-
»chlagnahmt und liquidiert wurden ,
entschädigen will .

Deutschland angehören soll , das besteMittel sehen , größeren Wohlstand,größere Sicherheit und größere Sta¬bilität für die europäischen Völker
zu erreichen.

„Wir bestätigen erneut , daß die
Europäische Verteidigungsgemein-
schaft notwendig ist, um die Vertei¬
digungskraft der atlantischen Ge¬meinschaft sicherzustellen, der sie als
integrierender Teil angehören wird.

Sie wird die enge und dauerhafte Zu¬
sammenarbeit zwischen den ameri¬
kanischen und britischen Streitkräf¬
ten und den Truppen der europäi¬schen Verteidigungsgemeinschaft auf
dem europäischen Kontinent gewähr¬leisten .“

Mit dem Hinweis auf diese Zusam¬
menarbeit wollen die VereinigtenStaaten und Großbritannien nach
Mitteilung unterrichteter Kreise die
französischen Befürchtungen hinsicht¬
lich der EVG zerstreuen. Diese Be¬
fürchtungen waren von Bidault vor¬
gebracht worden, der erklärt hatte , essei sehr schwierig für Frankreich, sichauf 50 Jahre mit einem Land —
Deutschland — zu verbinden, dessen
Grenzen im Osten und Westen nochnicht festgelegt seien und das eines
Tages den Versuch unternehmenkönnte, die verlorenen Ostgebietezu¬rückzuerobern.

Am 4 . Januar im Kontrollratsgebäude
Der Westen nimmt Berliner Konferenzvorschlag der Sowjets an

LONDON. Die drei Westmächte ha¬
ben der Sowjetunion am Dienstag vor¬
geschlagen, die geplante Außenmini¬
sterkonferenz der vier Mächte am
4. Januar im Gebäude des Alliierten
Kontrollrates in Westberlin zu eröff¬
nen. Sie geben der HoffnungAusdrude,daß diese Verhandlungen zur Wieder¬
vereinigung Deutschlands in Freiheit
und zum Abschluß eines österreichi¬
schen Staatsvertrages führen mögen,und betonen , daß wirkliche Fort¬
schritte in diesen Fragen zur Lösunganderer internationaler Probleme ein¬
schließlich dem der Sicherheit Euro¬
pas beitragen würden.

Die gleichlautenden und nur 250Wörter umfassenden Noten der West¬mächte, die auf der Bermuda-Konfe¬
renz der westlichen Regierungschefs
ausgearbeitet und von Bundeskanzler
Adenauer gebilligt worden waren,wurden am Dienstagmorgen in Mos¬kau überreicht.

Eingangs geben die Westmächte
darin ihrer Freude Ausdruck, daß sich
die Sowjetunion in ihrer Note vom
26. November zu einer Konferenz dervier Außenminister bereiterklärt hat .

Nach dem Hinweis auf die Dringlich¬keit einer Lösung der deutschen und
österreichischenFragen wird dann be¬tont, daß der freiwillige Zusammen¬
schluß gewisser europäischer Staatenzur Förderung ihres Wohlstandes undzur Gewährleistung ihrer Sicherheit
ausschließlich defensiven Charakter
trage und ein kollektiver Beitrag zumFrieden sei.

Adenauer nach Paris
BONN. Bundeskanzler Aden¬auer fährt asm Donnerstagnachmit¬tag in Begleitung von StaatssekretärH a 11 s t e i n zur Sitzung des Mini¬

sterausschusses des Europarates nachParis.
Bei dieser Sitzung , die am Freitagbeginnt, wird der Bundeskanzler vor¬

aussichtlich Gelegenheit haben, ne¬
ben dem französischen Außenminister
Bidault und dem britischen Au¬
ßenminister Eden auch den ameri¬
kanischen Außenminister D u 11 e s
zu sprechen, die beide anläßlich der
am 14 . Dezember beginnenden Sit¬
zung des NATO-Rates kommen.

Die Blicke wenden sich nach Berlin
Westliche Antwortnote wird in Bonn allgemein begrüßt / „Solidarität der freien Welt “

Von unserer Bonner Redaktion
BONN. Die Bundesregierung und

die im Bundestag vertretenen Par¬
teien haben am Dienstag überein-
»timmend die westliche Aufforderung
an die Sowjetunion zu einem Vierer¬
treffen in Berlin begrüßt.

ln dem y/upeii Landesverraisprozeßvor dem Bundesgerichtshof in Karls¬
ruhe haben sich, vier Angeklagte dafürzu verantworten , daß sie vertrauliche
oder geheim zu haltende Nachrichten
<ler Bundesrepublik an östliche Nach¬
richtendienste geliefert haben . Den
Hauptangeklagten , Uwe Wehlen , zeigtunser Bild zwischen zwei Polizisten .
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Der SPD - Vorsitzende Ollen -
h a u e r bezeichnete diese Aufforde¬
rung als das wesentlichste Ergebnisder Bermuda-Konferenz. Eine Vierer¬
konferenz könne einen wesentlichen
Beitrag zur Lösung der deutschen
Frage und zur Entspannung der welt¬
politischen Situation leisten. Für die
FDP erklärte Bundesminister Dr.
Schäfer , auf den Bermudas hät¬
ten die Westmächte dem sowjetischen
Versuch , die freie Welt aufzuspalten,
„mit betonter Überzeugungskraft die
Solidarität der freien Welt gegen¬
übergestellt“ . Für die Berliner Kon¬
ferenz sei damit dargetan , daß die
Entrümpelung des europäischen Un¬
ruheherdes durch eine Integrationder europäischen Völker und durch
die deutsche Wiedervereinigung ge¬
sucht werden müsse. Die Kommen¬
tare in Regierungskreisen und die
Erklärungen des Bundeskanzlers la¬
gen auf der gleichen Linie .

Dr . Adenauer brachte in diesem
Zusammenhang seine Überzeugung
zum Ausdruck, daß der Westen ge¬rade im Hinblick auf das Vierertref¬
fen seine in den deutsch-alliierten
Verträgen erklärte Politik fortsetzen
müsse . Es wird in Regierungskreisen
ergänzend besonders unterstrichen,daß die Westmächte auf den Bermu¬
das gegen jede Teilung Europas und
für die Vereinigung des Kontinents
unter EinbeziehungDeutschlandsein¬
getreten seien .

liehe Politik der drei Westmächte für
die bevorstehende Viermächtekonfe¬
renz sichergestellt hat . Das Kommu¬
nique und die Note an die Sowjet¬union deuten nach Ansicht diploma¬tischer Kreise Londons weiter auf den
Wunsch hin, die Berliner Konferenz
trotz des Fehlens einer festen Ta¬
gesordnung zu einer Konferenz über
die Wiedervereinigung Deutschlands
zu machen .

Die Festigkeit der Sprache des
Kommuniques läßt weiter, so beto¬
nen auch amtliche Stellen in London ,keinen Zweifel daran , daß die West¬
mächte an ihrer bisherigen Politik
einheitlich festhalten wollen und nicht
bereit sind , wesentlicheVerteidigungs-
maßnahmen des Westens preiszuge¬
ben , wie es die Sowjetunion noch in
ihrer vorletzten Note gefordert hatte .
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Mit einer kurzen persönlichen Unterhaltung vor dem Miäocean - Club auf denBermuda -Inseln hat am 8. Dezember 1953 die Konferenz der Regierungschefsder drei Westmächte geendet . Von links nach rechts : Der französische Minister¬
präsident Joseph Daniel , der amerikanische Präsident Dwight D . Eisenhowerund der britische Premier Sir Winston Churchill .
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Bemerkungen zum Tage
Das Marianische Jahr

em . Papst Plus XII . hat am 8 . De¬
zember in Santa Maria Maggiore , einer
der sieben Kardinalkirchen zu Rom ,
das Marianische Jahr eröffnet . Zugleich
hat er in einem Rundschreiben „Ful -
gens corona " („Die strahlende Krone “)
seine Gläubigen darüber belehrt , daß
vor 100 Jahren sein Vorgänger Pius IX .
den Glaubenssatz von der Unbefleckten
Empfängnis verkündet habe und daß
seither die Verehrung der Gottesmut¬
ter im Raume der katholischen Chri¬
stenheit einen kraftvollen Aufschwung
genommen habe . Pius XII . selbst hat
im Jahre 1950 als erste Ex -cathedra -
Entscheidung den Glaubenssatz von
der leiblichen Auferstehung Mariä for¬
muliert . Der Ring der mariologisdien
Probleme scheint somit geschlossen .
Die dogmatisch festgelegte Verehrung
erhebt die „Gottesgebärerin “ der früh¬
christlichen Kirche zum höchsten weib¬
lichen Vorbild der Reinheit , Unsterb¬
lichkeit und Unversehrtheit des Le¬
bens . Marias Sonderstellung in der
alten Kirche ist damit Umrissen . Sie ist
die wichtigste Mittlerin und Fürbitterin
zwischen Kirche und Christus . Es ist
nicht zufällig , daß die Kirche vor hun¬
dert Jahren , als in Europa der reine
Materialismus und die bloß auf Ver¬
nunft und Verstand beschränkte Denk¬
weise aufkam , mit Absicht das wider -
und übervernünftige Geheimnis , daß
eine eheliche Verbindung zwischen der
heiligen Anna und dem heiligen Joa¬
chim (das Elternpaar Marias ) ohne
Erbsünde möglich gewesen ist , zu glau¬
ben gefordert hat . Die Kirche wollte
damit zeigen , daß ein an den Stoff der
Natur gebundenes Denken notwendiger¬
weise vor den Mysterien der Religion
versagen muß , daß die Menschen , die
kein Geheimnis mehr kennen und an¬
erkennen , auch keinen Zugang mehr
haben zu den innersten Anliegen der
christlichen Verkündigung . Ja mehr ,
nur eine „sündenlose Maria “

, wie noch
Luther glaubte , kann Hüterin der
christlichen Sitte sein und kann denen ,
die ihr nachfolgen , das leuchtende Bei¬
spiel werden . Die Marienverehrung
hat aber auch einen geschichtlichen
Hintergrund . Santa Maria Maggiore in
Rom ist die Nachfolgerin der Marien¬

Pan Mun Jon in der Sackgasse
Kommunisten lehnen Deans „letztes " Angebot ab / Südkorea blieb fern

Festigkeit der Sprache
LONDON. Die Bermuda-Konferenz

wird in London insofern als ein Er¬
folg betrachtet, als sie eine einheit-

PAN MUN JON. Der amerikanische
Sonderbeauftragte Dean hat am
Dienstag den Kommunisten als „end¬
gültiges Angebot“ den Plan für eine
politische Koreakonferenz in Genf
vorgelegt, doch diese lehnten ihn
rundweg ab . Südkorea hatte die Sit¬
zung boykottiert und Deans Schritt
als den Weg zu einer „katastropha¬
len Niederlage“ angegriffen.

Dean erklärte den Kommunisten
bei Vorlage des Entwurfes: „Das ist
unser letztes Angebot“ . Er sei zur Un¬
terzeichnung eines Abkommens er¬
mächtigt. falls die Kommunisten das
Angebot angenommenhätten. Vor der
Presse sagte Dean nach der Sitzung ,
er werde in die Vereinigten Staaten

zurückkehren, wenn die Kommuni¬
sten nicht in absehbarer Zeit zur Ver¬
nunft kommen würden..

Der Entwurf sieht vor , daß „einige
oder alle “ Staaten, die Interesse am
Waffenstillstand oder koreanischen
Problemen haben, zur Teilnahme als
nicht -stimmberechtigte Neutrale an
der Friedenskonferenz eingeladen
werden sollten . Die Sowjetunion solle
auf kommunistischerSeite als stimm¬
berechtigter Staat teilnehmen. Die
Konferenz soll in Genf 28 bis 42 Tage
nach Beendigung der Vorverhand¬
lungen zusammentreten. Dean hatte
angedeutet, daß die Vereinten Natio¬
nen nicht unbedingt auf Genf beste¬
hen würden

kirche zu Ephesus , wo am 22 . Juni 431Maria zum erstenmal als „Mutter Got¬tes “ ausgerufen wurde . Ihre Verehrungtrat an die Stelle von heidnischenMutterkulten . Sie bereiteten die kul¬tische Verehrung Marias vor . Mit dem
Sieg der Kirche über das Heidentumwurde Maria „regina coeli et terrae “.

Wem ist hier gedient ?
wn . Zur Freiheit , wie sie heute beiuns von gewissen Verlegern verstandenwird , gehört es auch , daß Bücher ge¬schrieben , gedruckt und vertriebenwerden , die nicht nur der Wahrheiteinen Schlag ins Gesicht versetzen , son¬dern überdies wie im Falle des dieser

Tage bei Rowohlt erschienenen Pam¬
phletes eines Herrn Matthias die Ehr «eines fremden Volkes verunglimpfen .Das will näher präzisiert sein . Matthias *
Ausführungen — sie nennen sich „Dia
Entdeckung Amerikas Anno 1953 oderDas geordnete Chaos “ — richten sieb
gegen die Amerikaner . Das ist jedemgestattet , nur sollten sie untendenziösund vor allem objektiv belegt sein .Zwar werden nur amerikanische Quel¬len herangezogen , doch fand Matthias ,kein freundliches Wort darin über die
Amerikaner . Aber das ist eine Sach »der Auswahl . Wichtig ist uns , wie hier
Amerika und seine Bewohner gezeich¬net sind . Und das sieht folgendermaßenaus : Den meisten Amerikanern geht - eswirtschaftlich schlecht , das Brot ist un¬
genießbar , der Analphabetismus isthoch , die Professoren dumm — „wernichts kann , der lehrt “ — die Arbeiterschlecht bezahlt , das Rechtssystem ver¬kommen , die Verkehrsmittel schlecht
usw . Und schließlich wird behauptet ,die Amerikaner haben den Ost -West -
Konflikt hervorgerufen , denn drei Tagenach dem Tode Roosevelts haben siedie sowjetfreundliche Politik dieses
Präsidenten umgestürzt und damit die
Aggression gegen die Sowjetunion be¬
gonnen . Matthias lebte zehn Jahre , wieder Klappentext uns versichert , in Ame¬rika , seine Bilanz hätte bei unpartei¬ischer Betrachtung anders ausfallenmüssen . Daß die Amerikaner auch nur
Menschen sind , wissen wir von Sinclair
Lewis und anderen Linksintellektuel¬
len von drüben , daß die Politik oft selt¬
same Wege geht , zeigen die Enthüllun¬
gen im Falle Dexter White , daß die
Amerikaner aber arme und dumme
Menschen sind , das kann selbst Herr
Matthias uns nicht weismachen . Gedient
wird hier nur denen , die ein Interesse
daran haben , daß die in Entwicklung
begriffenen deutsch -amerikanischen Be¬
ziehungen belastet werden und viel¬
leicht auch noch denen , die ihre in Be¬
satzungsjahren gewachsenen Ressenti¬
ments gegen den Feind von gestern zu
konservieren suchen , und vor allem
aber denen , deren politische Interessen
nicht die un ' » ” ”

Fester bis wolkig
Bericht des Wetteramtes Stuttgart
Heute und morgen heiter bis wol¬

kig , teilweise auch Nebel oder Hoch¬
nebel . Fast allgemein niederschlags¬
frei . Tageshöchsttemperaturen nur
gebietsweise über 5 Grad , nachts bis
minus 5 Grad .



Der Holzeinschlag normalisiert sich wieder
Landwirtschaftskammerauf Eis gelegt / Die Stuttgarter Etatberatungen

Von unserer Stuttgarter Redaktion
STUTTGART . Der Finanzausschuß

des Landtags hat , wie wir erfahren ,
bei der Beratung des Etats 1953 dem
Einzelplan des Ministeriums für Er¬
nährung , Landwirtschaft und Forsten
nur mit dem Vorbehalt zugestimmt ,
daß der Landtag über die Errichtung
einer Landwirtschaftskammer , die
weitere Erhebung der Landwirt¬
schaftsabgabe , die Festlegung der
Zahl der Forstdirektionen und an -

STUTTGART. Der Süddeutsche Rund¬
funk überträgt heute von 22 .10 bis 23 .00
Uhr Ausschnitte aus der Stuttgarter
Landtagssitzung mit der Regierungs¬
erklärung und der Generaldebatte über
den Etat .

dere wichtige die Landwirtschaft be¬
treffende Organisationsfragen selbst
entscheidet .

Landwirtschaftsminister Leib -
f r i e d soll dem Ausschuß mitgeteilt
haben , daß sein Ministerium den
Plan , eine Landwirtschaftskammer zu
errichten , vorläufig nicht weiter ver¬
folge . Die sogenannte Landwirt¬
schaftsabgabe , die nur im Gebiete der
früheren Länder Baden und Süd -
württemberg -Hohenzollem erhoben
wird , war Gegenstand einer eingehen¬
den Aussprache , wobei die Entschei¬
dung offen blieb , ob die Landwirt¬
schaftsabgabe künftig ganz abge¬
schafft oder auch in den nördlichen
Landeshälften eingeführt werden
soll . Schließlich ist auch daran Kri¬
tik geübt worden , daß ohne vorher -

WIESBADEN. Bundeswohnungsbau¬minister Preusker wandte sichauf einer Veranstaltung der Industrie -
und Handelskammer Wiesbaden gegenfalsche Interpretationen der von ihm
vorgeschlagenen lOprozentigen Erhö¬
hung der Altbaumieten .Er unterstrich erneut die Notwendig¬keit einer solchen Maßnahme, um den
Althausbesitz zu erhalten .

Preusker betonte , daß in den näch¬
sten Jahren der soziale Wohnungsbaumindestens in dem gleichen Umfangwie bisher fortgeführt werden solle.Außerdem wolle man versuchen , ihnbis zu 400 000 Wohnungen pro Jahr zu
steigern . Er werde dafür sorgen , daß
der wirkliche „Normalverbraucher “

Mieter laufen Sturm

gehende Aussprache mit dem Parla¬
ment die Zahl der Forstdirektionen
auf vier festgelegt worden sei . Dar¬
über soll endgültig das kommende
Landesverwaltungsgesetz bestimmen .

Der Einzelplan der Landwirtschafts¬
verwaltung schließt im Entwurf bei
134.1 Millionen Mark Einnahmen und
161 .2 Millionen Mark Ausgaben mit
einem Fehlbetrag von 26,3 Millionen
ab , obgleich die Forstverwaltung
einen Überschuß von 40,1 Millionen
( 1952 : 57,5 Millionen ) aufweist . Die
Nutzung der Forsten erreichte 1953
einen beinahe normalen Stand gegen¬
über den Sondereinschlägen während
des Krieges und in den ersten Nach¬
kriegsjahren .

Eingeschlagen wurden im „Forst¬
rechnungsjahr “ 1953 (bis zum 30. 9 .
1953) in Millionen Festmetern in den
Staatswaldungen 1621 ( 1952 :- 1749) , in
den Gemeindewaldungen 2539 (2725)
und in den Privatwaldungen 1867
(2088) , im ganzen also 6027 Millionen
Festmeter gegenüber 6562 im vergan¬
genen Jahr . Der jährliche Hiebsatz
dürfte aber , wenn die Substanz der
Waldungen erhalten bleiben soll , bei
Staatswaldungen 1,4, bei Gemeinde¬
waldungen 2,1 und bei Privatwaldun¬
gen 1,3 Millionen Festmeter nicht
übersteigen . Die Holzerlöse nur aus
den Staatswaldungen werden 1953
bei einem „Plansoll “ von 1601 Millio¬
nen Festmeter eingeschlagenem Holz
mit 103 Millionen Mark ( 1952 : 114,1
Millionen ) beziffert , umgerechnet er¬
gibt das 64,30 Mark ( 1952 : 65,20 DM)
je Festmeter . Die veranschlagten Ge-

diese Wohnungen erhalte und nicht nur
diejenigen Gruppen , die den notwendi¬
gen Eigenanteil aufbringen könnten .

Im Vordergrund aller Maßnahmen
müsse jedoch das Bausparen jedes ein¬
zelnen stehen , das sich in der Form
von Eigenheimen, Eigentumswohnun¬gen oder eigentumsähnlichem Dauer¬wohnrecht auswirken solle und von der
Bundesregierung besonders gefördertv. erde .

Der Minister kündigte eine Ände¬
rung des Gemeinnützigkeitsbegriffesan , da die Gemeinnützigen Baugesell¬schaften wieder auf ihre eigentliche
Aufgabe als Korrelativ gegenüber Spe¬kulationen zurückgeführt werden müß¬ten . Es gehe nicht an , daß diese Ge¬
sellschaften mit einem geringen Anteilan Eigenkapital durch Steuermittel zumehreren tausend Wohnungen kämen.

Samteinnahmen der Forstverwaltung
haben sich gegenüber dem Vorjahr
um 11,4 Millionen Mark auf 110 Mil¬
lionen verringert und die veran¬
schlagten Gesamtausgaben sind um 6
Millionen auf 70,1 Millionen ange¬
stiegen .

Der Abgeordnete Pflüger (SPD ),der im Ausschuß als Berichterstatter
fungierte , ist der Ansicht , daß vier
Forstdirektionen zu viel seien , und
nur eine Forstdirektion mit einer ba¬
dischen und einer württembergischen
Abteilung ausreichen würde . Die
Forstleute klagten darüber , daß die
Orgat isation der Forstverwaltung ge¬
genwärtig vor allem deswegen feh¬
lerhaft sei , weil das Ministerium sich
nicht nur auf Grundsatzfragen be¬
schränke , sondern sich Entscheidun¬
gen Vorbehalte , die eigentlich in die
Zuständigkeit der Forstdirektionen
gehörten .

Im Finanzausschuß war man sich,wie man hört , einig , daß über die Ab¬
gabe zur Förderung der Landwirt¬
schaft , die sogenannte „Landwirt¬
schaftsabgabe “ bis zum nächsten
Rechnungsjahr 1954 neu entschieden

BONN. Die Entwürfe zur Änderung
des Grundgesetzes mit dem Ziel der
Regelung aller Wehrfragen und aller
anderen Fragen der deutsch -alliier¬
ten Verträge sind jetzt offiziell im
Bundestag eingebracht und allen Ab¬
geordneten zugestellt worden . Sowohl
der Entwurf der FDP als auch der
der CDU/CSU, DP und des BHE sol¬
len Anfang Januar im . Bundestag be¬
raten werden .

Die Hochkommissare , einschließlich
des französischen gaben zu erken¬
nen , daß sie ihre endgültige Haltungzu den Verfassungsänderungen erst
festlegen würden , wenn feststehe ,welche Änderungen im einzelnen
beschlossen werden sollen . Von sei¬
ten der französischen Hochkommis¬
sion wurde erklärt , man habe zwar
Bedenken , werde aber die weiteren
Beratungen abwarten , bevor entschie¬
den werden könne , ob einer oder
mehrere Hochkommissare von dem
nach dem Besatzungsstatut zulässigen
Einspruchsrecht bei Verfassungsände¬
rungen Gebrauch machten .

Die beiden eingebrachten Gesetzes¬
vorlagen , zu deren VerwirklichungIm Bundestag und im Bundesrat eine
Zweidrittelmehrheit notwendig ist ,

werden müsse , da es ein ungerechter
Zustand sei , diese Abgabe nur in den
südlichen Landesteilen zu erheben . •
Der in Südwürttemberg aufgebrachte
Betrag von 800 000 Mark wird im lau¬
fenden Rechnungsjahr wie bisher zur
Hälfte dem Landesbauernverband zur
Verfügung gestellt und zur anderen
Hälfte zur Förderung der südwürt -
tembergischen Landwirtschaft ver¬
wendet .

Die Mittel aus der Landwirtschafts¬
abgabe , im ganzen 2 025 000 Mark ,werden im einzelnen folgendermaßen
veranschlagt : Förderung der Land¬
wirtschaft in Südbaden 637 000 Mark ;
Förderung der Landwirtschaft in Süd¬
württemberg 385 000 Mark ; Beitrag
an den badischen landwirtschaftlichen
Hauntverband 225 000 Mark ; Beitrag
an den südwürttembergischen Lan¬
desbau ern verband 400 000 DM und
Entschädigung an die südbadischen
Gemeinden für die Erhebung der
Landwirtschaftsabgabe 40 000 Mark ;
338 000 DM dienen zur teilweisen
Deckung von Ausgaben zur Förde¬
rung der Forstwirtschaft .

Im Ausschuß ist angeregt worden, '
von den bäuerlichen Berufsverbän¬
den künftig einen genauen Nachweis
zu verlangen , wie die ihnen aus der
Landwirtschaftsabgabe zugeteiltenMittel verwendet wurden .
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unterscheiden sich vor allem dadurch ,daß die FDP eine geringere Berück¬
sichtigung landsmannschaftlicher und
föderalistischer Belange will als ihre
Koalitionspartner . Beide Entwürfe
sehen vor , daß die Wehrpflicht durch
Bundesgesetz eingeführt werden
kann und daß der Bundespräsidentauch die Offiziere und Unteroffiziere
ernennt , soweit gesetzlich nichts an¬
deres bestimmt ist , was im Fall der
Unteroffiziere natürlich geschehenwird .

Beide Entwürfe geben dem Bund
auch die Zuständigkeit in allen Fra¬
gen der Wehrgesetzgebung , der Wehr¬
verwaltung und des Luftschutzes . In
juristischen Kreisen sehr umstritten
sind die Vorschläge für einen neuenArtikel 142 a , in dem festgelegt wer¬den soll , daß die Bestimmungen des
Grundgesetzes dem Abschluß und In¬
kraftsetzen der Verträge nicht ent¬
gegenstehen .

Die SPD hat bereits erklärt , daß
damit die Verfassungswidrigkeit der
Notstandsklausel , der Bindungsklau¬sel und des alliierten Vorbehalts¬
rechts des Generalvertrages nicht be¬
seitigt würde .

Preusker erläutert Mietpreiserhöhung
Althausbesitz soll erhalten werden / Eigentumsbildung im Vordergrund

Probleme der Verfassungsänderung
Zwei Entwürfe / Hochkommissare zögern / FDP gegen zuviel Föderalismus

Von unserer Bo

KÖLN. Die Landesverbände des Deut¬
schen Mieterbundes haben auf einer
außerordentlichen Tagung in Köln scharf
gegen die Mietenpläne von Bundeswoh-
nungsbauminister Dr. Preusker Stel¬
lung genommen und an die verantwort¬lichen Stellen des Bundes, der Länder
und der Gemeinden den dringenden
Appell gerichtet . „Entwicklungen zu ver¬hindern , die unser Wirtschafts- und So¬
zialgefüge auf das schwerste erschüttern
und die soziale Lösung des Wohnungs¬problems unmöglich machen würden " .

In der Entschließung der Mieterver¬
bände heißt es , die geplante allgemeine
Erhöhung des Mietanteils am Einkom¬
men von bisher 9,2 bis 9,7 Prozent auf
15 Prozent würde zwangsläufig zu einer
erheblichen Verminderung der Konsum¬
kraft der Bevölkerung führen und somitauch Rückwirkungen auf die allgemeineWirtschaft der Bundesrepublik haben .

Mit Nebel gegen Fliegen . Um die
Millionen von Fliegen zu vernichten ,die sich auf dem Seetang an der Küste
eingenistet und die letzte Badesaison
erheblich gestört haben , will man im
englischen Seebad Brighton den Strand
chemisch vernebeln .Arktischer Umzug. Die größte ark¬
tische Siedlung Kanadas , das 500 See¬
len zählende Aklavik am Mackenzie¬
fluß soll mit seinen 100 Wohnhäusern ,Schulen, Hotels und Kaufläden auf
Schlitten verladen und im Winter
1955/56 an einer 30 km entfernten
Stelle neu aufgestellt werden .

10 Todesurteile in Kenia . In Kenia
sind 10 Kikuju -Neger zum Tode ver¬
urteilt worden , weil sie eine Frau
ihres Stammes umgebracht hatten , die
sich geweigert hatte , den Mau-Mau-
Eid zu leisten .

Kleine Weltchronik
Churchill läßt sich vertreten . Bei der

feierlichen Überreichung der diesjäh¬
rigen Nobelpreise , die morgen vom
schwedischen König vorgenommen wird ,wird sich der prominenteste Preisträ¬
ger , Sir Winston Churchill, durch seine
Frau vertreten lassen .

Düsseldorf folgt Hamburg . Die zehnte
Kammer des Landesverwaltungsge¬richtes Düsseldorf hat den Vollzug des
Verbots des Hitlerfilms „Bis fünf Mi¬nuten nach Zwölf“ für die Stadt Düs¬
seldorf ausgesetzt . Der Film darf wiein Hamburg sofort aufgeführt werden .

Zusammenstoß im Nebel — 4 Tote.
Bei dichtem Nebel sind auf der StreckeBrüssel-Gent zwei Züge zusammenge¬

stoßen. Dabei wurden vier Reisende
getötet und 29 weitere zum Teil schwerverletzt .

68 Millionen an einem Tag gespart .Ein Rekordergebnis brachte der dies¬
jährige Weltspartag , an dem in der
Bundesrepublik 68 Millionen DM ein¬
gezahlt und 63 000 neue Sparkonteneröffnet wurden .

Unheimliche Bilanz . In den erstenneun Monaten dieses Jahres ist dieZahl der Verkehrsunfälle Im Bundes¬
gebiet um 22,4 Prozent auf 336 408 an¬
gestiegen .

„Mächtigste Luftwaffe der Welt.“Mit 115 Geschwadern wird die ameri¬kanische Luftwaffe bis Juni 1954 die
mächtigste und schlagkräftigste derWelt sein, erklärte der USA-Vertei -
digungsminister Wilson. Die USA be¬säßen außerdem die besten Piloten der

PKESS ESTi MMb ’ N

Der „gedemütigte“ Laniel
Der linksstehende französische

„ Combat " beschwert sich überdie Behandlung Laniels auf denBermudas und zieht einige histo¬rische Parallelen :
„Frankreich führte 1830 gegen denBey von Algier Krieg , weil er unserenBotschafter mit einem Fächer geschla¬gen hatte . 1870 wurde in Paris die be¬kannte Emsei Depesche als beleidigendangesehen , weil sie auf die Weigerungdes Königs von Preußen hinwies , unse¬ren Vertreter zu empfangen . 1953 irtdie nationale Empfindlichkeit glück¬licherweise weniger groß . Frankreichwird wegen der Laniel auf den Ber¬mudas zugeiygten Demütigungen nichtgegen England Krieg führen . Bei sei¬ner Landung auf dem Flugplatz vonHamilton wurde der Chef der französi¬schen Regierung von den heiteren Wei¬sen einer Art Operette empfangen . Di#Marseillaise war dem Waliser Füselie-ren augenscheinlich unbekannt . Chur¬chill beeilte sich , den würdigen Lanielin seinen Wagen zu stoßen . Jeder Ver¬such zur Beredsamkeit wurde unter¬bunden und Laniel wurde gehindert ,eine Ansprache zu halten , deren Textspäter an die Presse verteilt wurde.Das war nicht liebenswürdig und stehtim Gegensatz zum üblichen Brauch.“

Wien diskutiert Südtiroi
WIEN . Der sozialistische Abgeord¬nete Dr . Koref warf Italien im

österreichischen Nationalrat vor , eshabe das Pariser Abkommen , das
der deutschsprachigen BevölkerungSüdtirols sprachliche , kulturelle und
wirtschaftliche Autonomie zusicherte ,nicht eingehalten . Die italienische
Regierung verlange stürmisch eine
Volksabstimmung in Triest . „Müßte
sie nicht das gleiche Recht auch an¬
deren zubilligen “

Der Abgeordnete Ebenbichler
vcm Verband der Unabhängigen wies
darauf hin , daß 1910 in Südtirol bei
einer Gesamtbevölkerung von 242 000
etwa 6000 Italiener lebten . Gegen¬
wärtig betrage der italienische Be¬
völkerungsanteil Südtirols bei einer
Gesamtbevölkerungszahl von 334 000
120 000 . Daraus gehe die fortschrei¬
tende Überfremdung Südtirols her¬
vor .
Löwen aut goldenem Grund
th . STUTTGART. Der Ministerrat von

Baden-Württemberg hat ein Gesetz über
das Staatswappen von Baden-Württem¬
berg dem Landtag zugeleitet . Der Wap¬
penentwurf zeigt im Zentralwappen¬
schild drei flach schreitende Löwen in
schwarz auf goldenem Grund , also in
den Landesfarben . Gestützt wird dar
Schild links von einem Hirsch und recht#
von dem Fabeltier Greif . Ein Kronreif
mit den Wappen von Franken . Hohen-
zollern , Baden . Württemberg , Kurpfalzund Breisgau überwölbt den Schild.

Außerdem hat der Ministerrat einen
Gesetzentwurf angenommen , der die Er¬
nennung und Entlassung der Richter undBeamten des Landes betrifft . Dieser Ge¬
setzentwurf sieht vor . daß die bisherig#
Ernennungsbefugnis der Regierungsnrä -
sidien erweitert wird .

Gegen drei Finanzdirektio - en
WILDBAD. (Elg. Bericht) . Eine gesternunter dem Vorsitz von Landrat Geiß¬

ler , Calw, tagende Versammlung von
Vertretern aller Wirtschaftszweige und
Behörden des Kreises Calw wandte
sich nachdrücklich gegen die Absicht
des Finanzminsteriums , den Kreis Calw
der Oberfinanzdirektion Karlsruhe zu¬zuteilen . Es wird gefordert , den Kreis
Calw bei der Oberfinanzdirektion Stutt¬
gart zu belassen .

ROMAN VON ELSE VONDERLAHN
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Wenn der 11 -Uhr-Zug in Lindenmarkt ein¬
läuft , erwacht das abgelegene Landstädtchen
eine kleine Weile aus seiner Verschlafenheit ,bis der „ Strom “ der ankomrr.enden Reisenden
sich wieder verteilt hat . Dann ist die Verbin¬
dung mit der großen Welt da draußen hinter
den Bergen wieder für viele Stunden unter¬
brochen .

Wie es daliegt , eingebettet in einen engen
Talkessel , rings umgeben von grünen Wäl¬
dern und steilen Höhenzügen , scheint es ein
paradiesischer Ort des Friedens und der Ab¬
geschlossenheit vom Getriebe der lauten und
sinnlos hastenden Welt zu sein . Und doch
laufen seltsame Fäden und Verknüpfungen
von Menschen und Schicksalen zu jener Welt
hinüber , von der es so unberührt und abge¬
schieden scheint .

Es begann damit , daß an diesem Tage als
einziger Ankömmling ein Herr dem Zug ent¬
stieg . Er schien von weit her zu kommen , so
fremdartig und ungewöhnlich wirkte seine
Erscheinung auf dem kleinen verschlafenen
Bahnhof .

Dem Hoteldiener der „Krone“ , der sich
gähnend an der bröckeligen Kalkmauer des
Stationsgebäudes räkelte , quollen vor Stau¬
nen die Augen wie kleine Bällchen heraus ,als der Fremde : „ Hallo, Träger !“ winkte , und
auf seinen mit vielen bunten Hotelmarken

beklebten Handkoffer deutete , den er neben
sich auf das Pflaster gestellt hatte , während
er sich angelegentlich mit seiner englischen
Pfeife beschäftigte .

In der Tat fiel der Ankömmling vollkom¬
men aus dem Rahmen des üblichen Linden -
markter Reiseverkehrs heraus . Dies stellte
auch der Kronenwirt fest , als er wenig später
den schlanken , tiefgebräunten Herrn in dem
hellen kurzärmeligen Seidenhemd , den wei¬
ten Oxfordhosen und der bastseicfenen Reise¬
mütze quer über den Bahnhofsplatz auf das
„erste Hotel am Platze “ zukommen sah , ge¬
folgt von dem Hausdiener , der des Gastes
Koffer und Sportjacke trug .

Von weitem wirkte der Herankommende in
seiner sehnigen Magerkeit und seinem ge¬
strafften Gang wie ein Dreißiger . Nahe ge¬
sehen fielen dann die vielen kleinen Fält¬
elten auf , die in dem dunkel getönten Gesicht
die herrischen Augen strahlenförmig umga¬
ben . Diese Augen waren von einem bren¬
nenden Blau.

So zerknittert pflegen Leute auszusehen , die
lange Jahre in den Tropen gelebt haben , —
aber dafür hat der Kronenwirt nicht so den
Blick .

Auf eine Art , die jede Möglichkeit zu einer
Unterhaltung ausschloß , verlangte der Herr
ein Zimmer mit Bad und ein Essen aufs
Zimmer .

Der Wirt rächte sich für dieses kurz an¬
gebundene Benehmen , indem er sofort das
Fremdenbuch vor dem Gast aufschlug.

Eines Atemzuges Länge zögerte der Fremde ,
ehe er sich eintrug : K . Bloom, Berlin .

Herr Bloom aus Berlin wandte sich dann
der Treppe zu, wo der Hausdiener mit Koffer
und Jakett schon wartete .

Eine Stunde später sah man ihn durch das
Städtchen schlendern und hier und da auf¬
tauchen in seinem ungewöhnlichen Dreß , ge¬

langweilt Umschau halten , die Reisemütze ein
wenig schief auf dem Ohr , die brennende
Pfeife im Mund.

Der spürenden Neugier der Lindenmarkter
gelang es nicht , herauszufinden , was er eigent¬
lich bei ihnen suchte . Fest stand nur , daß er
weder einen Besuch machte , noch mit irgend
einem Einwohner eine Rücksprache hatte ,
von den Hotelleuten natürlich abgesehen .

Der Einzige, der Auskunft hätte geben
können , das war der Inhaber einer kleinen
Reparaturwerkstätte am Marktplatz . Christian
Blohm sah ihn am Abend dieses Tages, als
er vor seiner Haustür stand und mit seinem
Nachbarn , dem lahmen Hannes einen Schwatz
hielt , plötzlich Vorbeigehen und blickte mit
unverhohlenem Entsetzen hinter ihm her . Am
andern Morgen noch zitterten ihm die Hände
bei der Arbeit , so sehr wirkte der unerwar¬
tete Anblick in ihm nach.

Es litt ihn auch nicht länger am Schraub¬
stock. Gegen Mittag machte er sich auf und
versuchte bei einem Frühschoppen den Kro¬
nenwirt , seinen ehemaligen Schulkameraden ,
die „Nachrichtenzentrale “ des Ortes , auszu¬
holen.

„Sonderbarer Heiliger !“ sagte der Kronen¬
philipp , wie ihn die Einheimischen nannten ,
„möcht wissen , was der hier verloren hatte .“

„ Ist er wieder fort ? “ frug Christian neben¬
bei, bemüht , sein brennendes Interesse nicht
zu zeigen.

„Ja , mit dem Frühzug wieder abgereist, “
„ Wie hieß er eigentlich ? “ Christian hatte

Mühe, seine Stimme in der Gewalt zu behal¬
ten .

Der Wirt schleppte das Fremdenbuch herbei ,setzte sich umständlich die Brille auf und
buchstabierte mühsam den schwer leserlichen
Namenszug : „K . Bloom, Berlin .“

Komisch ist das , fast wie du hieß er , nur
wird er anders geschrieben .“

Der Kronenwirt suchte kopfschüttelnd nach
Zusammenhängen , denn irgend etwas mußte
er doch hier gewollt haben .

Christian Blohm aber faßte sich völlig ver¬
stört an die Stirn : „Aber das kann doch
nicht möglich sein !“ stammelte er vor sich
hin mit blassen Lippen . Er zog sein Taschen¬
tuch und wischte sich den Schweiß von der
Stirn , der dort in großen Tropfen stand . Er
schien alles , nur nicht diesen Mann erwar¬
tet zu haben :

„ Philipp , gib mir einen großen Schnaps
und frag mich um Gotteswillen nichts,“ so
stöhnte er , als der Wirt auf ihn einzudringen
versuchte . Mit zitternden Händen griff er
nach dem Glas , um den Inhalt mit einem
Zug hinunterzugießen .

II

„Soll ich Ihnen eine Taxe herbei rufen ,
Herr Ingenieur ? “ fragt der alte Pförtner
Liebert der Rheynold - Motoren -Werke be¬
flissen den schlanken Herrn , der eben durch
die Drehtüre kommt .

„Danke , danke , lieber Liebert , sehr freund¬
lich, hab ‘ lange genung gesessen auf der lan¬
gen Reise, will mir lieber ein bißchen die
Füße vertreten , das stärkt die Muskeln ! Recht
guten Abend , also.“

„Recht guten Abend , Herr Ingenieur !“ Der
Bück, mit dem der alte Liebert der schlanken
straffen Gestalt im flotten Reiseanzug mit
dem hellen Trenchcoat über dem Arm , nach¬
blickt , ist beinahe zärtlich zu nennen . Schade,
denkt er , daß der Junge immer so viel in der
Weltgeschichte herumgondelt , statt sich hinter
den Zeichentisch zu klemmen . So ein begab¬
ter Motorenbauer , wie der „Alte “ immer sagt .
Als ganz grünen Volontär hat er ihn schon
gekannt , als er vor 15 Jahren während seiner
ersten Semesterferien im Werk praktisch ar¬
beitete . (Forts , folgt)
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Vom Rhein aus über See
OBERHAUSEN . Der Bevölkerung des

Ruhrgebiets soll ein neuer Weg in den
Urlaub und zur Erholung auf See er¬
öffnet werden . Auf Anregung des Duis¬
burger Hafendirektors hat die Werft
Walsum der Gute -Hoffnungs -Hütte AG
Oberhausen eine Studie zu einem
Rhein -See -Schiff angefertigt . Das Schiff
«oll voraussichtlich schon im Sommer
1955 Urlaubsreisende von Duisburg aus
nach England , Norwegen und Schwe¬

den bringen . Später werden auch spa¬
nische Häfen in das Reiseprogramm
• inbezogen . Das „Urlaubsschiff des
Ruhrgebiets “ soll 212 Passagieren Platz
bieten .

« w paai »

Mit eine r Tasse Tee beendete die
81jährige Frau Foster aus Johannisburg
(Südafrika ) am Mittwochabend nach
101 Tagen ihr Fasten , bei dem sie den
bisherigen Weltrekord von W . Schmidt
• us Essen um 21 Tage überboten hat .

Sprachlos waren die sonst nicht auf
den Mund gefallenen Polizisten in New
York , als ein sechsjähriger Junge im
Präsidium aufkreuzte , in sämtliche
Zimmer schaute und endlich ungedul¬
dig sagte : „So , nun möchte ich aber
endlich einen Mörder sehen .“

Wegen Trunkenheit am Steuer wur¬
de in Los Angeles Mr . Babb , der Her -
«teller eines Aufklärungsfilms über die
Gefahren des Alkoholismus , verhaftet .

Audi die FreBnäpfe der Diensthunde
•chließt die fiskalische Weitsicht einer
korrekten Finanzverwaltung mit ein .
Jeder der 10 Hunde des Bundesgrenz¬
schutzes darf im kommenden Haus¬
haltsjahr täglich eine Mark verbrau¬
chen

Ein guter Start in die neue Ehe
Witwen erhalten bei Wiederverh

Viele Frauen , die verwitwet sind
und sich wieder verheiraten wollen ,
wissen oft nicht , daß sie in den mei¬
sten Fällen eine Abfindung erhalten
können , die sie in den Stand setzt ,
ihren neuen Lebensabschnitt mit
einem recht beträchtlichen Geldbe¬
trag zu beginnen . Die folgenden Dar¬
stellungen sollen einen Überblick
über gesetzliche Möglichkeiten geben ,auf Grund deren Witwenabfindung
bezogen werden kann .

Invalidenversicherung
Die Witwenrente fällt mit Ablauf

des Monats fort , in dem die Berech¬
tigte wieder heiratet . Bezog die Wit¬
we eine monatliche Rente von 85 DM ,
so erhält sie eine Abfindung von
mehr als 3000 DM, da die Abfindung
im Falle der Wiederverheiratung das
Dreifache der jährlichen Witwenrente
beträgt . Dies gilt jedoch nur für Wie-
derverheiratüngsfälle , die nach dem
31 5 , 1949 liegen . Alle diejenigen , die
vor diesem Datum geheiratet haben ,
haben Anspruch ätif Abfindung in
Höhe des Betrages der Jahresrente .
Die Gewährung der Abfindung ist
nur dann möglich , wenn zum Zeit¬
punkt der Wiederverheiratung Rente
bezogen , festgestellt oder beantragt
war . Der Anspruch auf Abfindung
soll rechtzeitig gestellt werden , wenn
auch die Invalidenversicherung eine
Ausschlußfrist nicht kennt .

Der Anspruch auf Abfindung be¬
steht auch dann , wenn die Rente auf
eine bestimmte Zeit entzogen worden
ist und die Wiederverheiratung wäh¬
rend der Dauer der Entziehung auf
Zeit stattgefunden hat . Es ist zu be¬
achten , daß die Abfindungen für die
vor dem 1 . 6 . 1949 liegenden Wieder¬
verheiratungsfälle in der britischen

eiratung vielfach eine Abfindung
Zone in der Regel nicht gezahlt wer¬
den.
Angestelltenversicherung

Audi hier hat die Witwe Anspruch
auf Abfindung , wenn sie sich wieder
verheiratet . Die Abfindung be¬
trägt das Dreifache ihrer Jahresrente .
Es ist jedoch zu beachten , daß der
Anspruch dann verfällt , wenn er nicht
innerhalb eines Jahres nach der Wie¬
derverheiratung geltend gemacht
wird . Sollte die neue Ehe geschieden
werden , so lebt die weggefallene
Witwenrente nicht wieder auf . Auch
hier gilt für die britische Zone das
im vorstehenden Abschnitt gesagte .

Unfallversicherung
Witwen , die eine Rente aus der

Unfallversicherung beziehen , erhal¬
ten im Falle der Wiederverheiratung
eine Abfindung in Höhe von drei
Fünftel des Jahresarbeitsverdienstes ,
der der Berechnung der Witwenrente
zugrunde gelegt ist . Da die Jahresar¬
beitsverdienste in vielen Fällen ver¬
hältnismäßig hoch sind , beläuft sich
auch die Abfindungssumme auf einen
entsprechend hohen Betrag . Der An¬
spruch entsteht mit der Wiederver¬
heiratung und wird auch zu diesem
Zeitpunkt fällig .

Knappschaftsversicherung
Die Witwenabfindung in der

Knappschaftsversicherung beträgt
ebenfalls das Dreifache der Jahres¬
rente der Witwe . Auch hierbei ist
unbedingt zu beachten , daß der An¬
spruch verfällt , wenn er nicht inner¬
halb eines Jahres nach der Wieder¬
verheiratung geltend gemacht wird .
Die Zahlung der Witwenabfindung

war in der britischen Zone vor dem
1 . 6. 1949 nicht zulässig .

Kriegsopferversorgung
Die Abfindungssumme beläuft sich

auf 1200.— DM. Dies gilt auch für
die Witwe , deren Anspruch auf
Grundrente bisher geruht hat . Bezog
die Witwe Witwenrente im Wege des
Härteausgleiches , so kann ihr im
Falle der Wiederverheiratung die
Abfindung mit Genehmigung der
obersten Landesbehörde für Arbeit
gewährt werden . Um die Abfindungnach dem Bundesversorgungsgesetz
erhalten zu können , muß die Wie¬

derverheiratung nach dem 30. 9 . 1950
erfolgt und der Rentenanspruch ent¬
standen sein . Der Antrag auf Abfin¬
dung muß rechtzeitig gestellt werden .

Es ist zu beachten , daß in vielen
Fällen Anspruch auf mehrere Abfin¬
dungen besteht . Das bedeutet , daß
Beträge zwischen 4000 .— und 6000 .—DM keine Seltenheit sind . Auf alle
Fälle ist es wichtig , daß der An¬
spruch rechtzeitig geltend gemachtwird . Wenn dies nicht geschieht ,gehen oftmals wertvolle Ansprüche
und damit auch ganz erhcbl '
Summen verloren .

Die Qroiten in Auswahl
„Die blauen Bücher “ — ein Begriff

für Werkgesinnung und kulturelle Ver¬
antwortung — bringen jetzt auch in
neuer Ausstattung eine Auswahl von
Werken der Marie von Ebner -Eschen -
bach (mit einem biographischen Nach¬
wort von Franz Nahl ) sowie eine Aus¬
wahl aus dem Werk und den Briefen
Jeremias Gotthelfs , die von Friedrich
Seebaß betreut worden ist . & sind
schöne und würdige Ausgaben , auch in
der typographischen Gestaltung , wie
es beiden Dichtern entspricht .

*

„Unvergängliches Abendland “ nennt
sich ein bei Bertelsmann in Gütersloh
erschienenes Hausbuch europäischer
Dichtung , die einen guten Überblick
über die lyrischen und prosaischen Er¬
zeugnisse von der Frühzeit bis zur Ge¬
genwart bietet . Alles ist wohl durch¬
dacht und gefügt , wie es sich für eine
solche Anthologie gehört .

„Ellipse“ im Kunstverein
Der Württembergische Kunstverein

in Stuttgart veranstaltet bis zum 24. De¬
zember zwei Ausstellungen mit Wer¬
ken baden -württembergischer Künst¬
ler . In der Schellingstraße hat die Tü¬
binger Gruppe „ Ellipse " ausgestellt .
Besondere Beachtung finden die Ar¬
beiten des Graphikers Karl Langen -

bacher (Reutlingen ) , des Lithograph , i
Erich Mönch (Unterjesingen ), sowie die
Lithographien und Holzschnitte Heiner
Bauscherts und Hedwig Münzigers . Un¬
ter den Malern sind Valeska und Gerth
Biese , Elisabet und Günter Hilde¬
brand und Gudrun Widmann , bei den
Plastikern Rosmarie Sack -Dyckerhoffund Ugge Bärtle (alle Tübingen ) her¬
vorzuheben .

Im Kunstgebäude am Schloßplatz
zeigen Stuttgarter Maler und Bild¬
hauer eine bunte und vielfältige Ver¬
kaufsausstellung , bei der besonders
Landschaftsmotive lokaler und auswär¬
tiger Thematik vertreten sind .

Kulturelle Nuchrichten
Pierre Gascar hat für sein Buch „Le

Temps des morts “ den Prix Gon¬
court erhalten . Unter den zahlreichen
französischen Buchpreisen ist der Prix
Goncourt der bedeutendste .

Unter dem Namen G a s c a r schreibt
der Literaturkritiker der Pariser Zei¬
tung „Paris Soir “

, Pierre Fournier .
Richard Gerlachs Buch „Die Gefie¬

derten “ wurde von einer Darmstädter
Jury zum Buch des Monats ge¬wählt . Die erweiterte Ausgabe ist im
Claassen -Verlag in Hamburg erschienen .

Der Prix Renaudot fiel an die
Schriftstellerin Celia Bertin für Ihr
neues Werk „La derniere innocence “ .

I

• ,‘ i

■ ii
? 1

~L5::t i
<>*;

'*{

'

i V J
•Vi*

c Diese Anzeigen erscheinen in der Gesamiauflage der SÜDWEST . PRESSE mir über 100OOO Exemplaren

ABC - Pflaster wirkt durch stärkere Durch¬
blutung der schmerzenden Stelle und wohl¬
tuende Wärme schnell schmerzlindernd
und heirungfördernd . Die Gebrauchs¬
anweisung finden Sie auf der Rückseite
jeder Packung. ABC
Original -Beiers-
dorf - Pflaster .

ßfi 2\ l]euwa -% xcnfct)Mj5
fehlen Sie bitte auf den Nom
ABC - Pflaster . In jeder Apotheke erhältl

RnSäbonl iffiflabon
G . -. iK- piobe vermittelt Dr Retuschier & Co . , Laupheim 585/Württ .
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beschafft Prozentualerlal
Führend seit 1918

Einechs um Zwe .achs Anhänger
für Ackerwagen

AUTO - FEDERBRÜCHE
werden schnell repariert

Schäfer , Fahrzeugbau , Metzing .
Tüchtiger Junge findet gute

Lehrstelle

Es hilft weder Dir
noch nützt es dem Tier

liegen Sie deshalb Ihren
Bund , der Dinen doch bei
Einbruch . Diebstahl oder
Überfall zu Hilfe kommen
toll nicht an die Kette »

Hoher Blutdruck
Arterienverkalkung

Herzunruhe , Schwindel , Ohrensausen , Kopfschmerzen ,
Benommenheit , Schlafmangel , Reizbarkeit , Rückgang
der Leistung vermindern Lebenslust und Schaffensfreude.
Dagegen hilft Andsklerosin - eine Blutsalzkomposmon an*
gereichert mit deD biologisd ) wirksamen Heilpflanzen
Weißdom und Mistel, dem bluteigenen Rhodan und dem
aus Buchweizen gewonnenenMedorucin,welchesdieAdern -
wände auf naturgemäße Weise abdichtet . Antisklerostf )
senkt den Blutdruck , fördertden Kreislauf, beruhigt Herz
und Nerven . Seit 40 Jahren wird Andsklerosin in vielen
Ländern gebraucht . 60 Dragees u £.45, Kurpackung
mit 360 Dragees u 11.80 in allen Apotheken erhältlich .

r ATA Der Kaul von
rll I fl . APPARATEN
I V ■ w ist Vertrauenssadia
Sie weroen bei mir aufmerksam

und fachqemäf } bedient

Oueissner , Tübingen
Friedrichsirahe 11 • Telefon 3644

"
Qerffrou in$ QeMchtgeschrieben

ist die natürliche, gesunde SIMI-Pflege. Denn SIMI-Special , das
ganz milde Gesichtswasser, öffnet die Poren der Haut, reinigt
sie so intensiv und läßt die Haut wieder frei atmen . SIMI-
Special sorgt also durch eine ganz natürliche Pflege für einen
glatten und frischen Teint.;

ÄLTESTE HERSTELLERFIRMA FEINER HAUTPFLEGEWASSER
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Möbeikauf leidii gemacht
Jetzt auch ohne Anzahlung
sämtliche Möbel , Matratzen ,
Polstermöbel zu günstigen
Raten . Lieferung frei Haus .

W. Meta
Stuttgart W, Reinsburgstr . 16

Inserieren Sie selbst
dann erhalten Sie mehrere Angebote und
haben die Auswahl durch eine Anzeige
in Ihrer H El MATZEITUNG
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Cr paßi in jeden HaushalL Seine
Leistung übexzeugl und dei Strom
kosiei nui Pfennige . Eben Miele —
ein Begriff für Qualität. Eine Vorführung
im FachgeschäfJ wird auch Sie begeistern.

VJ .

Pianos - Flügel
neu tt. gebraucht , zu günstigen

Bedingungen
80 Instrumente zur Wahl

B . Klinckerfuß
Stnttg . , Neckars « 1A . Ak .-Ban

I Reinmnth-Hoaig essen,I tchieo Bienen-Schleuder-Honig!
Aller!. Imparte netto : Blflteahonig5 PI4. 9.75,9 Pfd. 16.65, Orangen*

und Kleeblnteshonia
»5PI4. 10.95, 9Pfd .t7 .95
Prcbekarton mit 4 ver¬
schiedenen Spitzen-Qaa-
litätea je 125g 3.60 0M
franko Nachnahme. Für
weitere Sorten bitte
Preisliste anfordern.

CI7slSattelbadi133/C Lbad. Odenwald

Dr. Eisecba -I.s-Ohrstäbchen-Auridal gegen
Ohrensausen - Schwerhörigkeit
Seit Jahrzehnten bewahrt. Packg . DM 2.95
Vers. F. Knauer, München 2 BS 306/ A 67

Stellenangebote
Zum Ausbau unserer Organisa¬
tion werden tüchtige haupt -
und nebenberufliche

Mitarbeiter
gesucht . Günstige Tarife in der
Groß - und Kleinlebensversiche¬
rung , der Sterbekasse sowie in
der Krankheitslohnausfall - u .
Krankengeldzuschußversicherg .
bieten Fachkräften gute Ver¬
dienstmöglichkeiten . Nichtfach¬
leute werden eingearbeitet . Bei
Bewährung Festanstellung geg .
Gehalt und Provision .

, . Prima if
Lebensversicherungsverein a .G.
Privatkrankenkasse V. V. a . G«

Subdirektion Stuttgart
Poststraße 2

Heimexistenz d . Organ .-Leitg . eines
Markenartikels bietet W . Schött -
ler , Hamburg 39

Jung. Büfettfräulein
(auch Anfängerin ), sauber , flink
und ehrlich , oer sofort oder 1.
Januar in bestrenomiert . Gast¬
hof in Tübingen gesucht . Kost
und Wohnung im Hause . Aust .
Bewerbung mit Gehaltsanspr .
unter G 7169 an die Geschäfts¬
stelle
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In diesem Sommer gab es mehr Gastbetten
Die Steigerung des Fremdenverkehrs darf zu keinen falschen Schlüssen führen

Tübingen . Das Statistische Landesamt
für Württemberg - Hohenzollern legt die
Ergebnisse der Fremdenverkehrsstati¬
stik für das Sommerhalbjahr . also die
Monate April bis September 1953 vor .
Sie zeigt daß die Zahl der Gäste , wie
die der Übernachtungen der Fremden ,

Nescafe^
k.oflÜHfi'd esfid£t&cft !

KAFFEE - EXTRAKT IN PULVERFORM

die sich in dieser Zeit im Gebiet des
früheren Landes Württemberg - Hohen -
zollern aufgehalten haben , weiter ange¬
stiegen ist . Gegenüber dem gleichen
Zeitraum des Vorjahres hat sich die ge¬
samte Zahl der Gästeanmeldungen von
539 177 auf 614 581 , also um 14 Prozent ,
die Zahl der Übernachtungen von
2 532 003 auf 2 912 870 , also um 15 Pro¬
zent , erhöht . Noch größer ist die Zu¬
nahme beim Ausländerbesuch , wo die
Steigerung der Gästezahl 37 Prozent , die
Steigerung der Übernachtungszahl 21
Prozent beträgt .

An der Spitze der Auslandsbesucher
stehen die Schweizer . Ihnen folgen die
Niederländer , Franzosen , Amerikaner ,
Belgier und Luxemburger und die Eng¬
länder .

Bäder und Kurorte
Aufschlußreich ist auch die Verteilung

der Gästeanmeldungen und Übernach¬

tungen auf die verschiedenen Aufent¬
haltsorte . In Bädern , heilklimatischen
Kurorten sowie Kneipp -Kurorten hiel¬
ten sich 130 567 Gäste mit 1 423 348 Über¬
nachtungen auf . Darunter waren 16 315
Ausländer mit 60 029 Übernachtungen .
Auf Luftkurorte entfallen 107 727 Frem¬
denanmeldungen mit 788 494 Übernach¬
tungen , darunter 3949 Ausländer mit
13 302 Übernachtungen .

Die Höchstübernachtungszahl im Som¬

merhalbjahr weist Wildbad mit 285 049
auf , direkt gefolgt von Freudenstadt mit
275 815 Übernachtungen . Diesen schließen
sich an Herrenalb (159 019 ) , Baiersbronn
(152 386) , Liebenzell (113 748 ) , Kneipp -
Kurort Schönmünzach - Schwarzenberg
(90 672) , Bad Teinach (73 227) und Alpirs -
bach (52 884) .

Anders ist die Reihenfolge , wenn man
von der Gästezahl ausgeht . Hier
steht mit großem Abstand Freudenstadt

SÜDWÜRTTEMBERG
Für das Korea-Hospital

Tübingen . Zum Leiter der Inneren
Abteilung des Deutschen Rot -Kreuz -
Hospitals für Korea ist der Oberarzt
Dr . Germer von der Tübinger Me¬
dizinischen Klinik bestimmt worden .
Die Innere Abteilung des Hospitals
verfügt , wie gestern aus Bonn gemel¬
det wurde , über 60 von den insgesamt
120 Betten . Chefarzt des Hospitals ist
Professor M a a t z (Kiel ) . Insgesamt
gehören dem Hospital elf Ärzte , zwei
Apotheker , 25 Schwestern , 12 Pfleger ,
drei Medizinalassistenten , 16 Fahrer
und 11 Techniker an .

Sich selbst gerichtet
Tübingen . Der des dreifachen Gift¬

mordes beschuldigte 53 Jahre alte Werk¬
meister Emst Bär aus Reutlingen -Bet¬
zingen hat sich in seiner Zelle im Land¬
gerichtsgefängnis Tübingen an einem
Handtuch erhängt .

Bär war im Februar dieses Jahres im
Zusammenhang mit dem mysteriösen
Tod einer 36jährigen Kontoristin aus
Betzingen verhaftet worden . Er hatte
schließlich zugegeben , das Mädchen mit

NORDWURTTEMBERG
Landesverband löst sich auf

Stuttgart . Die Delegierten des würt -
tembergischen Roten Kreuzes haben am
Sonntag beschlossen , ihren Landesver -
ein aufzulösen und sich einem größe¬
ren Verband des ganzen Landes Ba¬
den -Württemberg anzuschließen . Einen
gleichen Beschluß hatte der badische
Landesverein vom Roten Kreuz schon
im Frühjahr gefaßt .

Der Württ . Landesverein vom Ro¬
ten Kreuz konnte in diesem Jahr als
ältester Rot -Kreuz -Verband in Deutsch¬
land auf ein 90jähriges Bestehen zu¬
rückblicken . Sein Begründer , Pfarrer
Dr . Hahn , hatte als Abgesandter des
württembergischen Kriegsministeriums
Im Jahre 1863 an der vorbereitenden
Konferenz für die . Genfer Konvention
teil genommen und das Königreich Würt¬
temberg auch beim Abschluß der Kon¬
vention im darauffolgenden Jahr ver¬
treten

41 105 in drei Monaten
Stuttgart . Die Bevölkerung Baden -

Württembergs nimmt rasch und ständig

Badf ba& mürbe bertdjtet
Unter Vorspiegelung falscher Tatsa¬

chen wollte ein Vertreter an Kün -
zelsauer Frauen Bestrahlungslam¬
pen verkauf - n . Er suchte Familien auf ,von denen er wußte , daß sie kränk¬
liche Kinder haben . Dort gab er sich
als Mediziner aus und untersuchte die
Kinder . Dabei stellte er sogar Diagno¬
sen . Eine Frau wurde schließlich stut¬
zig , als der „Herr Doktor “ am Schluß -
seines Besuches einen Bestellschein zur
Unterschrift vorlegte . Die Polizei inte¬
ressierte sich für ihn und stellte fest ,daß es sich um einen Vertreter han¬
delt , der sich einen Doktortitel zuge¬
legt hatte , um besser ins Geschäft zu
kommen . Um die Namen der kranken
Kinder zu erfahren , war er zuvor bei
den Schulleitern gewesen und hatte
sich als Vertreter der Staatlichen Ge¬
sundheitsbehörde vorgestellt .

zu . Die Einwohnerzahl ist in den Mo¬
naten April , Mai und Juni dieses Jah¬
res um 52 846 auf 6 771 562 angestiegen .

Die Zunahme ergab sich aus einem
Geburtenüberschuß von 11 741 und der
Zuwanderung von 41 105 Heimatvertrie¬
benen und Sowjetzonenflüchtlingen . Um
die Jahresmitte gab es in Baden -Würt¬
temberg 1042 015 Heimatvertriebene und
221 731 Zugewanderte aus der sowjeti¬
schen Besatzungszone und aus Berlin .

Künstler
verlangen Wiederaufbau

Stuttgart . Den Wiederaufbau des zer¬
störten Kunstgebäudes in Stuttgart
verlangt der Württembergische Kunst¬
verein in einer Denkschrift an den
Landtag , das Finanzministerium und
das Kultusministerium . Der Verein
weist in seiner Denkschrift darauf hin ,daß die badischen und württembergi¬
schen Künstler durch das Fehlen einer
ausreichenden Ausstellungsmöglichkeit
in der Landeshauptstadt in ihrem wirt¬
schaftlichen Fortkommen gehindert
werden . Das Kunstgebäude am Schloß¬
platz in Stuttgart habe früher den
einheimischen Künstlern die volle Ent¬
faltung ihres künstlerischen Schaffens
ermöglicht . Heute scheide die Stadt für
größere Ausstellungen , die nach Mün¬
chen , Hamburg , Düsseldorf , Darmstadt
und Hannover gingen , völlig aus .

Geschenke für 1400 Kinder
Ludwigsburg . Die in Ludwigs¬

burg und Kornwestheim statio¬
nierten amerikanischen Einheiten wer¬
den zu Weihnachten zusammen mit der
Stabskompanie der 7 . Armee in S t u 11 -
gart - Vaihingen 1400 Kinder im
Kreis Ludwigsburg beschenken . Darun¬
ter befinden sich 500 Kinder aus den So-
wj etzonenflüchtlingslagern Arsenalka -
seme und Jägerhofkaseme sowie 208 aus
staatlichen Wohnheimen . Ferner wer¬
den das Kinderkrankenhaus Klein
Inge 'rsheim , die Gehörlosenschule
Bönnigheim , die Anstalt Karls¬
höhe in Ludwigsburg und die Olga -
k r i p p e in Hochberg betreut .

Geplatztes Afrika-Abenteuer
Heimweh stärker als Kongo / Es reichte noch für die Rückfahrkarte

Ludwigsburg . Im Ludwigsburger Po¬
lizeigefängnis statt am Kongo endete
dieser Tage die abenteuerliche Fahrt
von zwei 15jährigen Lehrlingen aus
Ludwigsburg . Ein gestohlener ameri¬
kanischer Personenkraftwagen und ge¬
stohlene 60 DM sollten die Fahrt er¬
möglichen . Sie sollte über Frankreich
und Spanien gehen , wo man jeweils
neue Autos „besorgen “ wollte . Das er¬
ste Fahrzeug wurde vor einer ameri¬
kanischen Wohnsiedlung gestohlen .

Bevor die Jungen die Fahrt antraten ,wurde mit zwei Freundinnen und einem
anderen Jungen noch eine Spazierfahrt
unternommen . Obwohl die Mädchen
den Jungen den Unsinn mit der Afri¬
kafahrt ausredeten und die Reiselusti¬
gen selbst feststellen mußten , daß die
Eltern , die von den Plänen Wind be -
kcmmen hatten , die Reiseausrüstung

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dienstag , 8. Dezember

Auftrieb : 130 Ochsen , 422 Bullen ,638 Kühe . 344 Färsen , 1397 Kälber , 50
Schafe . Preise : Ochsen a 80—90, b 70bis 78 . Bullen a 85—92, b 78—85 , Kühe
a 68— 76, b 56—64 . c 48—55 , d 40—46 .Färsen a 88—102, b 76—86 , Kälber a
120—140, b 105— 123, c 90— 102, d bis 85,Schafe nicht notiert . Marktverlauf -
Langsam , Überstand in Färsen undBullen geringerer Qualität . Kälberlangsam , geräumt .

verstecht hatten , wurde die Fahrt an -
getreten .

Sie begann aber sofort mit Hinder¬
nissen : Zwei Reifen des Wagens waren
zerschnitten worden . Mit einem defek¬
ten Reifen und dem Reserverad ging
es in Richtung Bietigheim davon . Dort
platzte dann nicht nur der zweite Rei¬
fen , sondern auch die ganze Fahrt . Die
Jungen lösten zwar noch Fahrkarten
bis Stuttgart . In Ludwigsburg über¬
mannte sie aber das Heimweh , sie stie¬
gen aus und gingen zu ihren Eltern
heim . Dort nahm sie die Polizei in
Empfang .

Zyankali vergiftet zu haben , nachdem
sein Liebesverhältnis mit ihr nicht ohne
Folgen geblieben war . Während der fol¬
genden Untersuchungen wurden Bär
zwei andere Morde an Frauen zur Last
gelegt . Bär gab zunächst diese Morde zu,bestritt sie aber dann wieder .

Gesicherte Wasserversorgung
Freudenstadt . Für mindestens eine

Generation erscheint die Wasserver¬
sorgung Freudenstadts gesichert , nach¬
dem der Gemeinderat grundsätzlich
eine Erweiterung der bisherigen Anla¬
gen guthieß . In drei Bauabschnitten —
der erste soll bis nächsten Sommer
fertig sein — werden für insgesamt
700 000 DM neue Quellen erschlossen
und Hochbehälter erstellt . In diesem
Jahr wird der Verbrauch der Kur¬
stadt an Wasser erstmals rund eine
Million Kubikmeter erreichen .

Überraschung unterm Fußboden
Sigmaringen . Explodierende Munition

erschwerte bei einem Brand im Dorf
R o s n a . Kreis Sigmaringen , die Lösch¬
arbeiten . Unter den Dielen war Munition
versteckt , von deren Vorhandensein nie¬
mand etwas gewußt hat . Zwei Kinder
konnten von einem Feuerwehrmann nur
unter eigener Lebensgefahr aus den
Flammen gerettet werden . Das Haus
brannte bis auf die Grundmauern nieder .

Es wird angenommen , daß die Muni¬
tion von eiinem früheren Besitzer stammt ,der im Jahre 1931 ein Mädchen ermordet
und sich nachher selbst das Leben ge¬
nommen hatte .

Ein Bundessieger
Tuttlingen . Der bei einer Tuttlinger

Instrumentenfirma beschäftigte junge
Chirurgiemechaniker Marcellus S a u -
t e r wurde als einziger im Gebiet des
früheren Landes Württemberg -Hohen¬
zollern zum Bundessieger im Junghand¬
werkerberufswettkampf erklärt ; Er
wurde nach Lübeck eingeladen , wo er
am gestrigen Dienstag von Bundesprä¬
sident Heuß geehrt wurde . Als Gesel¬
lenstück hatte er eine „übersetzte Kno¬
chenzange “ nach Professor Sauerbruch
angefertigt , die besonders für Schädel¬
operationen angewandt wird . Tuttlin¬
gen ist bekanntlich das Zentrum des
deutschen Chirurgie - Instrumenten -
Handwerks . Aus diesem Handwerk her¬
aus haben sich sogar einige weltum¬
spannende Industriewerke in Tuttlin¬
gen entwickelt .

mit 48 380 Gästen an der Spitze . Ihm
folgen Friedrichshafen (32 640) , Tübin¬
gen (27 998) , Herrenalb (21 832 ). Dann erst
kommt Wildbad mit 21102 Gästen , wei¬
ter Baiersbronn mit (17 894) , Ravensburg
(17 521) , Schwenningen (15 993) , Reutlin¬
gen ( 13 629) . Liebenzell und Schönmünz¬
ach , die in der Übernachtungszahl an 5 .
und 6 . Stelle stehen , rangieren hier erst
an 12. und 13 . Stelle . Diese verschiedene
Rangordnung erklärt sich aus der na¬
türlichen Tatsache der längeren Aufent¬
haltsdauer der Gäste in den Bädern . So
hat Wildbad mit 13,5 Tagen die durch¬
schnittlich größte Aufenthaltsdauer .

Freudenstadt nimmt in der Ent¬
wicklung des Fremdenverkehrs Süd¬
württembergs insofern eine besondere
Stelle ein , als es im Zuge seines Wieder¬
aufbaus in dieser Saison neben Wildbad
wieder an die Spitze gerückt ist . Die
neue Stadt weist gegenüber allen ande¬
ren eine wesentlich höhere Steigerungihrer Besucher - und Übemachtungszah -
len auf .

Mehr Privatquartiere
So erfreulich die zahlenmäßige Auf¬

wärtsentwicklung im Sommerhalbjahr
1953 ist , so wäre es doch falsch , aus der
Zunahme der Gäste mit Übernachtungs¬zahlen auf eine absolute Intensivierungund Auswertung des Fremdenverkehrs
zu schließen . Die Steigerung der Gäste¬
anmeldungen und Übernachtungen um
14 bzw . 15 Prozent stellt keine effektive
Zunahme dar . da ein wesentlicher Teil
davon , schätzungsweise 10 Prozent , aufdie höhere Bettenkapazität entfällt , diein diesem Sommer zur Verfügung stand .Das zeigt sich auch darin , daß die Zah¬len der Gäste und Übernachtungen in
Privatquartieren gegenüber dem Vor¬jahr wesentlich höher liegen , und daßhier die Zunahme prozentual weit grö¬ßer ist als bei den gewerblicher Frem¬
denverkehrsbetrieben .

ans
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Der eigenartigste und reizvollste un . e '
den alten Winterbräuchen Zürichs ist
der Umzug der Wollishofer Kläuse am
Nikolaustag . Tausende von Zuschauern
wohnten diesem urwüchsigen und ori¬
ginellen Schauspiel bei , dessen Ur¬
sprung auf heidnische Geisterbeschwö¬
rung zurückgeht . Auf dem Kopf trage »
die Wollishofer Kläuse diese bizarren ,hell leuchtenden Laternen . Bild : Keyston «

Marianisches Jahr ein Jahr der Liebe
Eröffnung für die Diözese Rottenburg durch Bischof Dr. Leiprecht

Ellwangen . Der Bischof der Diözese
Rottenburg , D . Carl Joseph Leip¬recht , der aus Anlaß der Wiederbe¬
stattung der Gebeine Pater Philipp
Jeningens in Ellwangen weilte , eröff -
nete das Marianische Jahr für seine
Diözese nach einem feierlichen Ponti¬
fikalamt in der Stiftskirche von Ell¬
wangen . Der Bischof sagte , daß das
Marianische Jahr ein Jahr der Liebe
werden müsse . Von den Gläubigen
werde dafür gebetet , daß die Verfol¬
gungen der Christen nun ein Ende
nehmen .

Am Montagnachmittag waren die im
Auftrag des Papstes vorgenommenen
Untersuchungen der Gebeine des Je -
suiten -Paters Jeningen von einer Kom¬
mission unter Bischof Dr . Leiprecht
abgeschlossen worden . Die sterblichen
Überreste wurden in einen Zinnsarg
gebettet und in festlicher Lichterpro¬
zession am Vorabend des Festes Maria
Empfängnis vom Bischof und Tausen¬
den von Gläubigen zur Wallfahrts¬
kirche auf dem Schönenberg ge¬leitet . Der Bau - dieses Marienheilig¬
tums , das im 17. Jahrhundert errichtet
wurde , geht auf die Initiative des Pa¬
ters Jeningen zurück .

Am Dienstag wurde der Sarg in

feierlicher Prozession in die Stifts¬kirche von Ellwangen zurückgebrachtund in der Liebfrauenkapelle im
Kreuzgang der Kirche beigesetzt . Der
Bischof sprach in seiner Predigt dl«
Hoffnung aus , daß Pater Philipp Je¬
ningen bald seliggesprochen werden
möge , damit ihn die Gläubigen auch
öffentlich verehren können .

Marienheiligtümer
Rottenburg . Als Wallfahrtsorte , für

die im Bereich des Bistums Rottenburgdas Privileg der täglichen Ablaßge¬
winnung im Marianischen Jahr zutrifft ,wurden von Bischof Dr . Leiprecht fol¬
gende Marienheiligtümer bestimmt !
Ave Maria bei Deggingen , die Bu¬
ßenkirche bei Riedlingen , Hei¬
ligenbronn bei Schramberg , H o -
henrechberg bei Schwäbisch
Gmünd , Bergkirche Laudenbach ,Mariabuch bei Neresheim , N e u -
saß bei Schöntal , Palmbühl bei
Schömberg , Schönenberg bei Ell¬
wangen und die Weggentalkir¬che bei Rottenburg . In diesen Wall¬
fahrtskirchen fanden am Dienstag zu
Beginn des Marianischen Jahres Fest¬
gottesdienste statt .

Hohe Zuchthausstrafen im Kaitenstein -Prozeß
Je 6Vs Jahre für Walther und Schießl / Verfahren gegen Kurz eingestellt

Heilbronn . Das Heilbronner Schwur¬
gericht verurteilte im Kaltensteinprozeß ,einem der letzten KZ -Prozesse Südwest¬
deutschlands , die Hauptangeklagten
Christian Walther und Georg
Schießl zu je sechseinhalb Jahren
Zuchthaus . Das Verfahren gegen den
dritten Angeklagten , Hauptwachtmeister
Georg Kurz , wurde auf Grund des Am¬
nestiegesetzes von 1949 eingestellt .

Walther , dem ehemaligen Leiter des
Arbeitshauses Schloß Kaltenstein bei
Vaihingen/Enz , wurden insgesamt 105
Verbrechen der Anstiftung zum Mord ,ein Verbrechen der Körperverletzung
mit Todesfolge , 28 Vergehen der gemein¬
schaftlichen Körperverletzung und zahl¬
reiche Vergehen der Körperverletzungim Amt zur Last gelegt .

Georg Schießl wurde wegen zweier
Verbrechen der Unzucht mit Abhängigen
und acht Vergehen der gemeinschaftli¬
chen Körperverletzung im Amt in fünf
Fällen in Tateinheit mit gefährlicher
Körperverletzung verurteilt .

Privatwaldbesitzer melden sich
Ulm . Etwa 300 Angehörige des Wald¬

besitzerverbandes für Nordwürttembergund Nordbaden tagten in Ulm . Ober¬
forstmeister Berger aus öttingen kri¬
tisierte scharf die staatliche Einheits¬
forstverwaltung . An deren Stelle müssefür den privaten Besitz eine von einer
Körperschaft des öffentlichen Rechtes
getragene eigene Verwaltung treten . Dain Württemberg drei Viertel des Wald¬
besitzes nicht staatlich seien , dürfe diese
Frage nicht ohne die Vertretung des
privaten Waldbesitzes geregelt werden .

Hintergründe der Devisenschiebung
Haftbefehl gegen Wolff schon vor sechs Wochen erlassen

Freiburg . Über die mutmaßliche De¬
visenschiebung des amerikanischen
Staatsangehörigen Wolff , der im
August drei Millionen Mark illegal in
die Schweiz gebracht haben soll , wurden
jetzt in Freiburg Einzelheiten bekannt .

Die Staatsanwaltschaft Freiburg hat
bereits vor sechs Wochen einen Haftbe¬
fehl gegen Wolff erlassen . Es wird ange¬
nommen . daß Wolff nach seiner Aktion ,die in der Schweiz einen Kurssturz der
Mark um volle vier Punkte verursacht
hatte , wieder nach New York zurückge¬
kehrt ist Dort wohnt seine Frau , die
Tochter und Erbin des in einem deut¬
schen Konzentrationslager umgekomme¬

nen Berliner Unternehmers Blumen¬
stein .

Wolff war offenbar nur nach Deutsch¬
land gekommen , um in einem Wieder¬
gutmachungsprozeß den eliemaligen Blu¬
menstein -Konzern zu vertreten . Dieser
Konzern soll aus der Vorkriegszeit noch
erhebliche Schulden in Deutschland ha¬
ben . Es wird nun angenommen , daß
Wolff das Geld vor den Gläubigern in
Sicherheit bringen wollte . Wolff soll an¬
geblich schon vor zwei Jahren in Back¬
nang aus einem Restitutionsorozeß
850 000 Mark erhalten und diese Summe
damals illegal in die Schweiz gebracht
haben .

Die auf dem Waldbesitz ruhende Steuer¬
last bedeute praktisch eine „kalte Sozia¬
lisierung “.

Artist tödlich abgestürzt
ühringen . Der 22 Jahre alte Artist

Ludwig Wittmann aus München
stürzte am Montagabend in Michel¬
bach am Wald , Kreis Öhringen , aus
18 Meter Höhe auf das Straßenpflaster .Er erlitt dabei schwere Verletzungen ,denen er kurz nach seiner Einlieferungins Krankenhaus erlag .

Der Verunglückte hatte dicht unter
der Spitze eines auf einem freien Platz

errichteten Holzmastes seing , Kunst¬
stücke vorgeführt . Er wippte mit einer
Schwingungsbreite von drei bis vier
Metern hin und her , als der Mast plötz¬
lich abknickte und der Artist in di«
Tiefe sauste . Wittmann , der halsbreche¬
rische Darbietungen ohne Netz vor¬
führte , hatte sich etwa alle zwei Mo¬
nate einen neuen Mast besorgt . Auch
den Baum für den letzten Mast hat {«
er sich selbst im Wald ausgesucht , ge¬
schlagen und für die Vorführung zu-
rechtgemacht . Der Mast war an der
Bruchstelle nur sieben Zentimeter dick .
Der verunglückte Artist hinterläßt ein «
Familie mit drei kleinen Kindern .

BADISCHE RUNDSCHAU

Hauptversammlung in Lahr
Karlsruhe . Das Präsidium des Badi¬

schen Sängerbundes hat am Sonntagin Karlsruhe beschlossen , die Bundes¬
hauptversammlung am 8./9 . Mai 1954
nicht in Freiburg , sondern in L a h r zu
veranstalten . Das Präsidium sah sich
veranlaßt , den ursprünglich in Mann¬
heim gefaßten Beschluß zu revidieren ,da die Stadt Freiburg keinen geeigne¬ten Saal für die zahlreichen Teilneh¬
mer zur Verfügung stellen kann . Dem
Badischen Sängerbund gehören gegen¬
wärtig 1320 Vereine mit etwa 60 000
Sängerinnen und Sängern an .

Edmund Gläser gestorben
Baden -Baden . Der schlesische Kei -

matschriftsteller Edmund Gläser ist
am Montag nach kurzer Krankheit im
Alter von 65 Jahren in Obergünz -
burg (Allgäu ) gestorben . Der Ver¬
storbene , dem nach dem Kriege Baden -
Baden zur zweiten Heimat geworden
war , hat sich durch seine publizistische
Tätigkeit vornehmlich im Funk einen
großen Freundeskreis erworben .

Händler lief Amok
Offenburg . Schlimme Folgen hatte ein

Lausbubenstreich einiger Halbwüch¬
siger , die einen angetrunkenen Händler
reizten . Der Mann geriet darüber in
eine solche Wut daß er den Burschenmit einem Messer nachlief . Als er aneiner Ecke einen jungen Mann stehensah , stürzte er sich auf diesen und ver¬setzte ihm mit dem Messer einen Stichin den Hals . Der junge Mann , der mit

der Sache gar nichts zu tun hatte ,wurde mit schweren Verletzungen in*
Krankenhaus eingeliefert , der Messer¬
stecher von der Polizei festgenommen .

Neues Umspannwerk
Neustadt . Das Rheinkraftwerk Lau¬

fe n b u r g wird in Neustadt i . Schw .
ein neues Umspannwerk errichten , da »
nach seiner Fertigstellung etwa 30 Ge¬
meinden des Hochschwarzwalds mit
Strom versorgen wird . In dem neuen
Werk wird der aus Laufenburg gelie¬
ferte Strom von 50 000 auf 15 000 Volt
umgespannt . Etwa 30 Prozent der an¬
fallenden Energie werden zur Versor¬
gung des Neustädter Eigenbedarfs be¬
nötigt , Die Kosten für das neue Um¬
spannwerk werden 500 000 DM be¬
tragen .

Tatverdacht nicht bestätigt
Emmendingen . Der -Verdacht der Mit¬

täterschaft des 19jährigen Jugoslawen
Alexander lies an der Ermordung
der Belgierin Simone de R i d d e r hat
sich bisher nicht bestätigt . lies war am
Wochenende in Kenzingen in Süd¬
baden festgenommen worden , weil er
mit dem inzwischen verhafteten zwei¬
ten Tatverdächtigen Janos Istavn Eies
zusammen gewesen war . Der Ober¬
amtsrichter von Emmendingen hat am
Montag zwar Haftbefehl gegen lies er¬
lassen , aber lediglich wegen Paßver¬
gehens und Landstreicherei . lies hatte
sich schon zweimal bemüht , zur fran¬
zösischen Fremdenlegion zu kommen ,
wurde aber wegen Untauglichkeit im¬
mer wieder zurückgewiesen .



WIRTSCHAFT

Rabat ) auf Kosten der Verbraucher ?
Geteilte Meinungen / Neuregelung des Rabattwesens notwendig

Das Rabattwesen — schon immer eine
heiß umstrittene Werbemethode — ist
seit kurzem erneut in den Mittelpunkt
der Diskussion getreten : In München
verhandeln Verbände des Groß - und
Einzelhandels mit Markenartikelfirmen ,
um die Herausnahme der Markenartikel
aus der Rabattgewährung zu erreichen .
Demgegenüber sind bekannte Filial - und
Großbetriebe des Einzelhandels der Auf¬
lassung , daß der Rabatt ein Mittel zur
Umsatzsteigerung sei . Diese Auffassung
vertreten sie auch gegenüber der Mar¬
kenartikelindustrie .

Die Rabattgewährung ist eine durch¬
aus erlaubte Werbe - und Wettbewerbs -
methode des Einzelhandels , deren ur¬
sprünglicher Sinn darin lag . der billigen
Preisgestaltung der Warenhäuser und
Einheitspreisgeschäfte sowie den Rück¬
vergütungsmaßnahmen der Konsumge¬
schäfte wirksam entgegentreten zu kön¬
nen . Um eine sachgemäße Anwendung
des Rabattes zu gewährleisten , wurden
in dem noch heute geltenden Rabattge¬
setz vom 25 . November 1933 eine Reihe
von Anordnungen erlassen , die den
Preisnachlaß auf eine best 'mmte Höhe .

Ein Vier- Personen -Haushalt
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Die monatlichen Verbrauchsausgaben
in deutschen Haushaltungen mit einem
Einkommen von DM 208 .— bis 420
ergeben für Vollmilch , Butter und Mar¬
garine sowie für Käse die folgenden
Entwicklungen in Gramm je Kopf und
Monat an :

Der Butterverbrauch betrug 1950 339
Gramm und sank im Mai 1953 auf 295
Gramm pro Kopf und Monat . Der Mar¬
garineverbrauch stieg dagegen im glei¬
chen Zeitraum von 602 Gramm auf 968
Gramm . Eine erhebliche Steigerung
hatte auch der Käseverbrauch in diesen
Verbrauchergruppen aufzuweisen , er
erhöhte sich von 319 Gramm in 1950 auf
411 Gramm im Mai 1953. Der Voll¬
milchkonsum hat sich trotz großer An¬
strengungen der Milchwerbung in die¬
sen Verbrauchergruppen nicht steigern
lassen . 1950 wurden pro Kopf und ' ' Mo¬
nat 9,0 Liter Vollmilch verbraucht , im
Mai 1953 nur 8,8 Liter . Im ganzen ist
allerdings der Vollmilchkonsum leicht
angestiegen , was überwiegend durch
den erhöhten Konsum in den finanz¬
kräftigeren Verbrauchergruppen zu¬
rückzuführen ist , obwohl der Preis¬
index für Molkereiprodukte mit 109 ge¬
genüber 1952 um drei Punkte gesunken
ist .

auf bestimmte Wirtschaftsgruppen und
auf bestimmte Fälle beschränken .

Während die Rabattfrage in den Jah¬
ren 1948 bis 1951 beim Einzelhandel kaum
eine Rolle spielte , ist sie in der Zeit da¬
nach in dem Maße immer stärker in den
Vordergrund getreten , wie die Aufnah¬
mefähigkeit des Marktes nachließ und
der Wettbewerbskampf dementspre¬chend zunahm . Heute kann man sogar
von einer „Rabattwelle “ sprechen , um
deren Eindämmung sich der Handel be¬
reits selbst bemüht .

Man hat ausgerechnet , daß der Le¬
bensmitteleinzelhändler seine Umsätze
um mindestens 30 Prozent erhöhen muß ,wenn er nach der Rabattgewährung das
gleiche Einkommen wie bisher erreichen
will . Da dies in der Praxis kaum mög¬lich ist , versucht man bereits mit Werbe¬
slogans das breite Publikum aufzuklä¬
ren , die folgenden Wortlaut haben : „Die
Hausfrau fragt : Warum Rabatt ? Das
Markenkleben hab ’ ich satt !“ Ein ande¬
rer Slogan hat folgenden Wortlaut : „ Der
Kaufmann meint : Der Kunde weiß , den
Ausschlag gibt der Netto -Preis !“

Auch namhafte Markenartikelfirmen
lehnen die Rabattgewährung auf ihre
Erzeugnisse ab . In einer Denkschrift , die
eine weltbekannte Markenartikelfirma
zur Frage der Rabattgewährung zusam¬
mengestellt hat . wird darauf hingewie¬
sen , daß der Rabatt volkswirtschaftlich
— besonders unter dem Aspekt der so¬
zialen Marktwirtschaft — als Werbemit¬
tel als verfehlt anzusehen sei , weil er
preisunehrlich ist . Ein echter Marken¬
artikel müsse überall in gleicher Quali¬
tät und Verpackung zum gleichen Preis
erhältlich sein .

Aus Gründen der Heinerhaltung des
Gedankens der Marke müßten also alle
Markenartikelhersteller Gegner der Ra¬
battsparmarke sein . Aber auch im Hin¬
blick auf das Schicksal des Einzelhandels
als Hauptabnehmer von Markenartikeln
sollten die Markenartikelfirmen die Ra¬
battgewährung auf ihre Erzeugnisse ab¬
lehnen , weil der Einzelhandel durch die
Rabattgewährung seinen Verdienst ver¬
schlechtere . Der Einzelhandelskaufmann
müsse daher an seinen Lieferanten we¬
gen einer Erhöhung der Handelsspanne
herantreten . Der größte Teil der Mar¬
kenartikelhersteller werde dies ableh¬
nen müssen , weil er — trotz gestiegener
Allgemeinkosten — seit Jahren seine
Preise nicht verändert hat . Wenn er zur
Übernahme des Rabattes in seine Kal¬
kulation gezwungen werde , so müßte er
seine Preise erhöhen . Hier würde sich
dann vor aller Öffentlichkeit die volks¬
wirtschaftliche Auswirkung der Rabatt¬
marke offenbaren : der Rabatt geht auf
Kosten des Letztverbrauchers .

Diese Ansicht wird von anderer Seite
bestritten , so daß die Auffassungen in¬
nerhalb der Industrie und des Handels
geteilt sind . Fest steht jedoch , daß durch
die zunehmende Rabattwelle die Aus¬
wertung des Preisnachlasses für Werbe¬
zwecke viel von ihrem Wert verloren
hat .

Eine Neuregelung des Rabattwesens
und vor allem eine Eindämmung des
Rabattunwesens sollte zu den vordring¬
lichsten Aufgaben des neuen Jahres ge¬
hören und dürfte sowohl im Interesse
der Einzelhändler als auch der Verbrau¬
cher liegen . -ws

Erschlichene Jugend
kfw . Ein Kaufmann suchte Arbeit .Dies scheiterte an seinem Jahrgang . Er

galt als zu alt . So half er sich auf seine
Welse , wechselte den Namen , strich
15 Lebensjahre auf dem Geburtsschein
und , siehe da , er kam unter . Jahre spä¬
ter wollte er heiraten . Deswegen wollte
er aus dem neuen , selbstgefertigten
Adam wieder in den alten schlüpfen .
Er ging hin und zeigte sich an . Der
Richter bestrafte ihn mit einer Geld¬
strafe . Und der Arbeitgeber ? Dieser be¬
hielt den Angestellten und stufte , ihn
in die dem richtigen Alter entspre¬
chende Tarifgruppe ein .

Diese Geschichte ist wahr . An sich
gehörte sie jedoch an den Schluß des¬
sen , was hier zum Problem der älteren
Angestellten gesagt werden soll . Sie
wirft aber ein bezeichnendes Schlaglicht
auf eine Umfrage bei einer großen Zahl
von Arbeitgebern über ihre Erfahrun¬
gen mit älteren Angestellten . Die Ar¬
beitgeber gestehen nämlich zu , daß der
ältere Angestellte gegenüber dem jün¬
geren erhebliche Vorzüge besitzt , die
ohne weiteres die bessere Bezahlung
rechtfertigen . Aber das , was sie an
ihren eigenen älteren Angestellten lo¬
ben und schätzen , das bestreiten sie je¬
nen , die arbeitslos sind .

Die Ursachen zu dem Verhalten ge¬
genüber den arbeitslosen älteren An¬
gestellten sind kaum in der höheren
Bezahlung allein zu suchen . Sie liegen
nicht offen auf der Hand , können aber
vermutet werden . Denn was die Fir¬
menchefs als Gründe ihrer Abneigung
gegen ältere Angestellte bei der Um¬
frage angaben , will nicht recht ein¬
leuchten . Wahrscheinlich geht ihre An¬
sicht unbewußt darauf zurück , daß die
bereits beschäftigten älteren Angestell¬
ten sich gegen die Neueinstellung gleich¬
altriger oder gar älterer Berufskolle¬
gen wehren und als Gründe das an¬
führen , was dann der Chef als seine
Erfahrung berichtet , während in Wirk¬
lichkeit nur die Konkurrenzangst vor
langjähriger Berufstätigkeit eines neu¬
eingestellten Dritten die Worte dik¬
tierte . Diese Frage zu prüfen sollten
sich die Chefs bemühen .

Dickbauchig treiben sie dahin
Die Binnenschiffahrt ist der zweitgrößte deutsche Verkehrsträger

fe . Auch in unserem technisierten
Zeitalter hat sich das jahrtausendealte
Bild der dickbauchig und gemächlich
dahintreibenden Frachtkähne nicht ver¬
loren . Der Motor konnte sie nicht we¬
sentlich verändern . Und schließlich wol¬
len sie es auch an Schnelligkeit mit
ihrer sausenden Konkurrenz auf den
Straßen und Schienen nicht aufnehmen .Sie haben sozusagen eine vernünftigereMethode . Sie arbeiten zwar langsam ,aber fleißig und billig , wo jene schnell ,jedoch bei viel geringeren Lasten teuer
arbeiten . Gewichtige Vorteile , vor al¬
lem wenn es sich um Güter handelt , die
Zeit haben , wie etwa Kohle , Erze u . dgl .,kurzum Lastgüter . Wenn man hört , daß
mit einem PS Zugkraft auf der Straße
150 kg fortbewegt werden können , und
zu Wasser 4000 kg , also rund 27mal so¬viel , dann erahnt man , welche Bedeu¬
tung die Binnenschiffahrt hat , die mit
3,5 Millionen Tonnen jährlich der zweit¬
größte Verkehrsträger in der Bundes¬
republik ist .

Dabei sind die schwimmenden Last¬
esel so anspruchslos wie ihre Namens¬
vettern . Sie leisten ihre Arbeit ohne
großen Material - bzw . Energieaufwand .
Kluge Leute , die gern und gut rechnen ,haben herausbekommen , daß ein Schiff
mit 1000 Tonnen einen Kapitalbedarf
von 550 000 DM bei 50 Jahren Lebens¬
dauer hat , während 20 Lastwagen mit
zusammen 1000 Tonnen 30 Millionen
DM verschlucken und dabei nur 10 Jahre
alt werden . Ein Vergleich , der nichts
gegen das Auto sagt , das ja im Klein¬
verkehr unentbehrlich ist , aber doch
manches für den Großtransporter .

Nicht immer sollte man sich der Ver¬
nunft der Zahlen beugen . Aber eine
Weiterentwicklung der Binnenschiffahrt
würde zur Gesundung der Wirtschaft ,die nicht zum geringsten Teil aus Trans¬
portproblemen besteht , sehr viel bei¬
tragen . Ungeheure Energien und Aus¬
weichmöglichkeiten für den so über¬
lasteten und immer noch anwachsenden
Straßenverkehr liegen hier brach .

Frankreich überflügelt
Deutschland im Export an 2 . Stelle

wt . BONN . In der Liste der europäi¬
schen Exportländer ist die Bundesrepu¬
blik dieses Jahr auf die zweite Stelle
vorgerückt . Westdeutschland exportier¬
te in den ersten neun Monaten dieses
Jahres für insgesamt 3123 Mio . Dollar
Waren und übertraf damit Frankreich ,das bislang den zweiten Platz inne¬
hatte , um 191 Mio . Die Spitze hält nach
wie vor Großbritannien , dessen Exporte
sich bis September 1953 auf 5294 Mio .
Dollar beliefen . Allerdings hat sich der
Abstand zwischen der Bundesrepublik
und Großbritannien seit dem vergange¬
nen Jahr nicht unbeträchtlich verrin¬
gert , da einerseits die britischen ' Ex¬
porte um rund 2 Prozent zurückgingen ,
während andererseits die deutschen

Wirtschaftsfunk
Die am 16. Dezember 1853 eingerichtete

„Oberamtssparkasse Biberach “ , die in den
ersten vier Jahrzehnten ihrer Tätigkeit
nebenamtlich verwaltet wurde , feiert jetzt
ihr hundertjähriges Beste¬
hen .

Der Gesamtertrag an Zucker¬
rüben beträgt im Bundesgebiet voraus¬
sichtlich 8,03 Millionen Tonnen . Damit wird
die Vorjahresernte um 1,18 Millionen Ton¬
nen (17,3 Prozent ) übertroffen .

Die rheinische Automobilfabrik Henn -
höfer & Co „ Ludwigshafen , Herstellerin
der Champion -Kleinwagen , sieht sich zur
Zahlungseinstellung genötigt und hat
beim Amtsgericht Ludwigshafen Antrag
auf Eröffnung des Vergleichsver¬
fahrens zur Abwendung des Konkur¬
ses gestellt .

Der Ministerrat der europäischen Mon¬
tanunion hat am Montag beschlossen , die
Entscheidung über eine Änderung der
Stahlpreisverordnungen und
die Abschaffung der Exportpreisabreden
bis zum 21. Dezember aufzuschieben .

Bei allgemein schleppendem Geschäfts¬
gang führte die Wiederaufnahme der dip¬
lomatischen Beziehungen zwischen Groß¬
britannien und Iran am Wochenbeginn an

der Londoner Börse zum Anziehen
derölwerte .

Die an der Süßwarenwirtschaft beteilig¬
ten Berufsorganisationen haben sich zur
Wahrnehmung gemeinsamer Interessen zu
einer „ Arbeitsgemeinschaft der
deutschen Sü ß w aren - Wirt¬
schaft “ zusammengeschlossen .

Ausfuhren um 6 Prozent Zunahmen .Die bedeutendsten europäischen Ex¬
portländer nächst Großbritannien , der
Bundesrepublik und Frankreich sind
heute die belgisch -luxemburgische Zoll¬
union , die Niederlande , Schweden und
Italien . — Eine aktive Handelsbilanz
hatte bis zum September dieses Jahres
in Europa außer Westdeutschland (mit
einem Überschuß von 373 Mio . Dollar )
nur die Schweiz (mit 27 Mio . Dollar )
aufzuweisen .

Sowjetzone bietet Zucker an
BONN . Die soeben in den Berliner

Verhandlungen aufgestellten Waren¬
listen für den Interzonenhandel 1954
enthalten auch das Angebot der Sowjet¬
zone , für rund 30 Millionen Verrech¬
nungseinheiten Zucker an die Bundes¬
republik zu liefern . Dieser Wert würde
etwa einer Menge von 50 000 t Ver¬
brauchszucker entsprechen . In der Bun¬
desrepublik stehen jedoch schon aus
der eigenen Erzeugung , aus Beständen
und aus jetzt erwarteten Lieferungen
der Sowjetzone für das laufende Zuk -
kerwirtschaftsjahr 1 315 000 t zuzüglich
erheblicher Importe zur Verfügung . In
Fachkreisen ist man daher der Auf¬
fassung , daß die Bundesrepublik neue
Abnahmeverpflichtungen nicht mehr
übernehmen kann .

HIMIIIHHIIII

Sporf
iiiMmimiiiiiiiiimiiiiiimunniiimniimiiiimii1 lUIMIIHIimilMIKIIIUIMtlU

Der „verrückteste Uekmd des (Jahres"
16 Südafrikaner haben einen Club der 500-Meilen -Läufer gebildet

Schatzschwindler vom Hohen Brett muß ins Gefängnis
Die Öffentlichkeit ein Jahr lang an der Nase herumgeführt

BAD REICHENHALL . Das Amtsge¬
richt Bad Reichenhall verurteilte am
Montag den 28jährigen - verheirateten
Kraftfahrer Hans Flandrack aus
Stuttgart , den sogenannten „Schatz¬
schwindler vom Hohen Brett bei Berch¬
tesgaden “ wegen vier Verbrechen des
Betrugs im Rückfall in Tateinheit mit
einem Verbrechen der Vortäuschung
einer strafbaren Handlung zu einer Ge¬
samtstrafe von neun Monaten Gefängnis .

„Zitrone “
, „Zeppelin “

, „Auge “

Aachen . In einem Schmuggelprozeß
in Aachen hatten die Zuhörer alle Mü¬
he der Verhandlung zu folgen . Die bei¬
den Angeklagten sprachen von sich nur
unter den Spitznamen „ Zitrone “ und
„Zeppelin “ und erwähnten ihren noch
nicht festgenommenen Boss nur unter
der Bezeichnung „ Auge “ . Plötzlich aber
gab es Bewegung im Zuschauerraum :
Das Auge des Gesetzes , in diesem Fall
ein Zollbeamter , hatte „ Auge “ entdeckt ,
wie er in der Pose eines Biedermanns
der Verhandlung folgte . „ Zitrone “ und
„Zeppelin “ machten große Augen , als
ihr Boss abgeführt wurde .

Ferner ordnete das Gericht die Einzie¬
hung von 30 Similisteinen an , die bei
dem Schatzschwindel eine Rolle gespielt
hatten .

Das Amtsgericht Bad Reichenhall zog
mit seinem Urteil den Schlußstrich unter
eine der größten Köpenickiaden unserer
Zeit . Flandrack hatte seit dem Septem¬
ber 1952 den Behörden , der Presse und
der Bundesvermögensverwaltung in der
Oberfinanzdirektion München gegenüber
behauptet , daß er bei Kriegsende mit
seinem damaligen Vorgesetzten , dem
SS - Sturmbannführer Feyerlein .
nach einem Gewaltmarsch von Halleln
aus mit einem Tragtier auf das Hohe
Brett bei Berchtesgaden in 2300 m Höhe

einen Schatz im Wert von weit über
einer Million DM transportiert und dort
vergraben habe . Außer Brillanten und
Gold seien auch Gemälde alter Meister ,
Silberbecher , Filme , Fotokopien und Ta¬
gebücher versteckt worden .

Monatelange Nachforschungen der Po
lizei und Zollbehörden an der von Flan¬
drack angegebenen Stelle auf dem Ho¬
hen Brett hatten jedoch keinerlei Ergeb¬
nisse . Daraufhin ließ sich Flandrack
schließlich im vergangenen Herbst vor
der Kriminalaußenstelle der Landpolizei
zu dem Geständnis herbei , daß er die
ganze Schatzgeschichte nur erfunden
habe , um Publikum und Presse zum
Narren zu halten .

Das Rätsel der Schneemenschen
Englische Zeitung Schicht eine Expedition in den Himalaya

LONDON . Die Londoner Zeitung
„Daily Mail “ will , wie schon kurz be¬
richtet , Anfang nächsten Jahres eine
Expedition zu den Vorgebirgen des
Mount Everest entsenden , die nach
dem sagenhaften „Schneemenschen “ for¬
schen soll

Berichte der Eingeborenen über das
mysteriöse Wesen , das halb als Mensch

Bunter WeU ■ Spiegel
Neues „Christkindl“ in Christkindl

WIEN . In dem weihnachtlichen Son¬
derpostamt in Christkindl in
Österreich wird in diesem Jahr die
blonde Postangestellte Elli Werl den
Sonderstempel auf die Weihnachtspost
drücken , die aus allen Teilen der Welt
zur Abstempelung nach Christkindl ge¬
sandt wird . Die ersten Sendungen sind
bereits in Christkindl eingetroffen . Als
bemerkenswerte Großaufträge liegen
bisher fünftausend Bestellungen eines
New Yorker Geistlichen und zehntau¬
send Bestellungen eines österreichi¬
schen Briefmarkenhändlers vor .

Hochstapler mit Telefon - Fimmel
MÜNCHEN . Ein Ausländer , der sich

als Filmproduzent ausgab , belegte in
einem großen Münchener Hotel ein
kostspieliges Appartement , lebte auf
größtem Fuß und machte in zehn Ta¬
gen eine Zechschuld von 2132 DM . Um

sich den Anschein internationaler Ver¬
bindungen zu geben , führte er kost¬
spielige Ferngespräche mit Paris und
New York , die über 1300 DM kosteten .
Dann war der Film -Hochstapler „vom
Winde verweht . . .“ Er soll nach Italien
geflüchtet sein .

Im Brantweintank erstickt
BAD NEUENAHR . Bei der Reinigung

eines Brantweintanks in Lohrsdorf
bei Bad Neuenahr sind zwei Kellerei¬
arbeiter ums Leben gekommen . Einer
der Arbeiter wurde auf dem Boden des
3 Meter tiefen Tanks ohnmächtig . Der
zweite , der ihn retten wollte , verlor
ebenfalls die Besinnung . Ein dritter
Kellereiarbeiter , der sich vorsichtshal¬
ber angeseilt hatte , konnte im letzten
Augenblick bewußtlos wieder nach oben
gezogen werden Bei den beiden andern
blieben die Wiederbelebungsversuche
erfolglos .

und halb als Affe beschrieben wird ,sind seit Jahren aus Nepal und Tibet
in die Außenwelt gedrungen . Die mei¬
sten , die das „ Fabeltier “ gesehen haben
wollen , stimmen darin überein , daß es
etwa 1,70 Meter groß ist , rotbraunes ,
haariges Fell und haarloses Gesicht ,einen hohen , spitzen Kopf und keinen
Schwanz hat .

Die Wissenschaft begann sich ernst¬
hafter mit den Erzählungen zu beschäf¬
tigen , als im Jahre 1951 der britische
Bergsteiger Eric S h i p t o n mit Foto¬
grafien von Fußspuren , die von dem
unheimlichen Tiermenschen herrühren
könnten , aus dem Mount -Everest -Gebiet
zurückkehrte . Shipton hatte die Spurenin einer Höhe von etwa 5500 Meter ge¬funden . Die Aufnahmen zeigten den
Abdruck eines breiten Fußes mit deut¬
lich erkennbarer großer Zehe und den
Umrissen von vier weiteren Zehen .

Die Eingeborenen nennen das geheim¬nisvolle Tier „Jetti “ und sagen , daß
es zuweilen auch Menschen fresse .
Scherpa T e n s i n g , einer der Mount -
Everest -Bezwinger , gehört zu denen , die
das Wesen leibhaftig gesehen haben
wollen .

Sachverständige des britischen Natur -
geschichtlichen Museums erklärten 1951,
die Beschreibung des „Schneemenschen “
entspreche dem Aussehen eines Langur -
Affen . Die Eingeborenen verwiesen je¬
doch darauf daß die Spuren in einem
Gebiet gefunden wurden , in dem diese
Affenart keine Nahrung finde . Langur -
affen sind Pflanzenfresser .

P . L . — Vor einigen Wochen ging eine
Meldung durch die gesamte europäische
Presse : Der Südafrikaner Wally Hayward
hatte in 24 Stunden die 400 m lange
Aschenbahn des Sportplatzes 637mal um¬
rundet und somit 256,345 Kilometer zu¬
rückgelegt . Er stellte mit dieser Leistung
den seit 1931 von seinem Landsmann Ar¬
thur Newton mit 245,121 Kilometern ge¬
haltenen „ Weltrekord “ in den Schatten .

Obwohl niemand die große physische
und psychische Leistung des Südafrika¬
ners verkannte , wurde dieser Rekord doch
als der verrückteste des Jahres bezeich¬
net . Hayward hatte in diesen 24 Stunden
rund 20 Pfund an Gewicht verloren , ob¬
wohl er drei Pausen gemacht und sich
durch vier Dutzend Eier , mehrere halb¬
rohe Steaks , Zitronen , Apfelsinen und
acht Flaschen Selterswasser bei Kräften
gehalten hatte .

Während aber Hayward nie wieder eine
Aschenbahn betreten will , waren einige sei¬
ner Landsleute , wie eine englische Zei¬
tung zu berichten weiß , von seinen Lei¬
stungen so begeistert , daß sie einen eige¬
nen Verein gegründet haben . Er nennt
sich „ Club der 500-Meilen -Läufer “ und hat
— man höre und staune ! — bereits 16 Mit¬
glieder , die sich verpflichtet haben , zwei¬

mal jährlich an einem , ,500-Meilen -Lauf “
teilzunehmen . Sie hoffen , diese 500 Mei¬
len in knapp vier Tagen zurücklegen zu
können , wobei es jedem Teilnehmer ge¬
stattet sein soll , pro Tag sechs Stunden
auszuruhen . Es haben sich sogar schon
einige reiche Direktoren gefunden , di «
einen Pokal und eine höhe Geldprämie
für den ersten „500-Mellen -Rekord “ aus¬
gesetzt haben . Die 16 Clubmitglieder zwei¬
feln nicht daran , daß ihr Wettbewerb sehr
schnell so populär werden wird , daß sich
auch für die nächsten Veranstaltungen
Geldgeber finden werden . Den Ehrgeiz ,
Amateure zu bleiben und ihren Wettbe¬
werb auch „ olympiafähig “ zu machen ,
scheinen die „ 16 Aufrechten “ also nicht
zu haben .

Im Gegenteil , sie wollen aus dieser Ide «
ein recht lukratives Geschäft machen . So
ist vorgesehen , nach dem ersten , ,500-Mei -
len -Lauf “ , bei welchem die Teilnehmer
einzeln gewertet werden , wie bei Sechs -
tage -Rennen „ Zweiermannschaften “ zu
bilden und eine Tournee durch Amerika
und Europa zu machen . Ihre Rechnung ,daß es nämlich viele Verrückte geben
wird , die Geld ausgeben , um noch Ver¬
rückteres zu sehen , ist bestimmt nicht
falsch . JW .

Hieb Sport an den Schuten
Die Wiedereinführung der täglichen

Sport - und Spielstunde an den Schulen
forderte der Präsident des nationalen
Olympischen Komitees , Dr . Karl Ritter
von Halt , am Montag in Bonn . Das sei
nicht etwa eine Vorbereitung für künf¬
tige olympisöie Siege , sondern es sei für
den Lebenskampf notwendig . Dr . v . Halt
wies darauf hin , daß das Verhältnis der
sportlichen Betätigung der Jugend in den
USA und in der Bundesrepublik wie 100 :6
sei . Die deutsche Intelligenz müsse sich
mehr um den Sport kümmern und end¬
lich einsehen , daß es nicht nur auf die
geistige Ausbildung ankomme . Dr . v . Halt
kritisierte den Mangel an Turnhallen ,
Sportplätzen und Sportlehrern in der
Bundesrepublik .

Nach Paris eingeladen
Frankreichs Leichtathletik -Verband hat

am Montag sechs deutsche Leichtathleten
(fünf Läufer , einen Stabhochspringer ) zur
ersten Hallenveranstaltung am 16. Januar
im Pariser Sportpalast eingeladen . Heinz
Fütterer soll einen 50-m -Start bestreiten ,Karl Friedrich Haas ist für den 60-m -
Lauf vorgesehen , Werner Lueg soll über
1000 m starten , während Rolf Lammers
und Herbert Schade eine Meile bzw . den
3000 -m -Lauf bestreiten sollen . Der Pforz -
heimer Julius Schneider erhielt eine Ein¬
ladung zum Stabhochsprung . Neben den
deutschen Sportlern wurden u a . Emil
Zatopek für den 3000 -m -Lauf und aus der
Sowjetunion drei Sportler eingeladen .

Kunsiturner bereiten sich vor
Schorndorf und Wuppertal stehen am

kommenden Samstag und Sonntag im
Zeichen von Trainingsvorbereitungen der
deutschen Kunstturner für die Weltmei¬
sterschaften in Rom . Während sich in
Wuppertal erstmals die deutschen Frauen
treffen , versammeln sich in Schorndorf
unter Leitung von Albert Zellekens die
Kunstturner . Thm assortieren Eugen Kopp
fVillingen ) . Heini Eichinger und Alfred
Bertram . Folgende 16 Kunstturner erhiel¬
ten eine Einladung nach Schorndorf : Hel -
muth Rantz . Adalbert Dickhut , Erich und
Theo Wied , Friedei Overwien , Jakob Kie¬
fer . Heinz Schneof , Hans Pfann . Robert
Klein , Hardy Frenger . Karl Nieüng ,
Hartmuth Beimert . Friedhelm Irle , Albert
Schmalzl , Karl Bohnenstengl und Her¬
mann Vollmer .

Benedek führt im Fünfkampf
Der 'Ungar Gaabor Benedek hat am

Montag bei der Weltmeisterschaft im mo¬
dernen Fünfkampf seine Führung in der
Einzelwertung weiter ausgebaut . Er wurde
im Fechten zwar nur Vierter , liegt aber
nach Reiten und Fechten mit fünf Punk¬
ten klar an erster Stelle vor Jach Lums -
daine (Großbritannien ) und Eric Tinoco
(Brasilien ) . Im zweiten Wettbewerb , dem
Fechten , erwies sich überraschend der
Fünfkampfneuling per O . Nilsson (Schwe¬
den ) mit 17 Siegen und 5 Niederlagen als
d **r beste vor dem Amerikaner Johnson
und Floody In der Mannschaftswertung
liegt Schweden mit 59 Punkten nur noch
einen Punkt hinter Brasilien , das beim
Fechten stark zurückflel .

Juhan siegte in Mexiko
Ein großer Teil der europäischen Renn¬

fahrer , die an der Carrera Panamericana
teilgenommen hatten , bestritten am Sonn¬
tag in Puebla (Mexiko ) ein internationa¬
les Sportwagenrennen , das auf einer kur¬
venreichen Rundstrecke über eine Distanz
von 220 Kilometer führte . In der großen
Klasse siegte der Italiener Aglioli auf 4.5
Liter Ferrari mit einem Durchschnitt von
138,2 km 'std überlegen vor seinem StaV -
gefährten Mancini und dem Franzosen
Rossier auf 4.5 Ltr . Talbot . In der 1500-
ccm - Klasse gab es einen erbitterten
Zweikampf zwischen Porsche und Osca .
Dabei konnte der für Guatemala startende
Exiltscheche Juhan mit dem geschlosse¬
nen Le Mans - Porsche den Stuttgarter
Huschke von Hanstcin hinter sich lassen .

Pforzheims neue Sporthalle wird am
30. Januar 1954 Schauplatz der diesjähri¬
gen süddeutschen Hallenhand¬
ballmeister schäften sein . Dabei
starten die Landesmeister der süddeut¬
schen Länder

Endgültige Totogewinne
West - Süd -BIock : Zwölferwette : l . Rang

je 6331 .70 DM : 2 . Rang je 362 90 DM ; 3.
Rang je 56.70 DM . Zehnerwette : 1. Rang
je 582 .60 DM ; 2 . Rang je 72 .10 DM ; 3. Rang
je 9.40 DM .

Nord - Süd - Block : Eiferwette : 1. Rang je
1465 DM ; 2 . Rang je 73 .50 DM ; 3. Rang Je
8.70 DM . Neunerwette ; 1. Rang je 629

DM ; 2. Rang je 34 .70 DM .



Am Weihnachtsmarkt
erwarte ich Ihren Besuch

Sie finden große Auswahl ln :
Dämon -Kleidern, Blusen , Röcken,
Morgenröcken , Damenwesten ,
Strickwaren , Leib- u . Bettwäsche ,
Strümpfe , Herren -Hemden
Krawatten

Neu - Eingänge in Damen - Mänfeln

Gott lieb Schwarz, Nagold

1Schwarz

Der Entwicklung um Jahre voraus
im modernen Aufomobilbau

Bereits vor 4 Jahren schuf £ ORGWARD die erste Neu¬
konstruktion mit einer heute allgemein anerkannten

strömungsgflnstigen Karosserie.
Der Typ HANSA 1800 -Diesel
ist der modernste , geräumigste, wirtschaftlichste und lauf¬
ruhigste Diesel -Pkw (Normverbr. 6 Ltr ./lOO km)

Preis DM 9 .150.— ab Werk
Der Typ Hansa 1800 Benzin

ist Infolge seiner anerkannten allround-Eigenschaften auf
dem gesamten Weltmarkt etn begehrtes Fahrzeug.

Preis DM 8 .350 . — ab Werk
Bine unverbindliche Probefahrt wird Sie angenehm über¬

raschen !
Günstige Zahlungsbedingungen ohne Wechsel

Vertragshändler
Autohaus Walter Koch

Nagold/Württ . / Tel . 276
Atfensfeig , 6. De*. 1953

Danksagung
Beim Heimgang meines lieben, freusorgenden Gatten ,

Vsfers , Bruders , Schwagers, Schwiegersohns und Onkels

Norbert Schmid
durften wir »on allen Seilen soviel Liebe, Teilnahme und Auf¬
merksamkeiten erfahren , wofür wir von ganzem Herzen danken.
Besonders danken wir für die trostreichen Worte des Herrn
Pfarrers , für die ehrenden Nadirue seines Betriebsführers , den
Arbeitskollegen , den lurnkameraden , seinen Diefenheimer Schul¬
kameraden durch Turnkamerad Sailer und für die zahlreiche
Begleitung zur le%fen Ruhestätte .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
die Gattin : Emma Schmid mit Sohn Werner

Y

r
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So leicht machen wir es Ihnen I
Schon für 25 .- bis 45 - DM Anzahlung erhalten
Sie einen modernen Wintermantel oder Anzugln hervorragender Krüger Qualität
Die bekannte Anschaffungshilfe der Krüger-
Kleidunggibt jedemBerufstätigenmit gesicher¬tem Einkommen einen Kautkredit
Die Lieferung der ausgewählten Kleidungs¬stücke erfolgt bei % Anzahlung, der Restbetragkann ln 3 Monatsraten bezahlt werden.
KOMMEN SIE BITTE ZU UNS !
Unser reichhaltiges Sortiment zeigt Ihnen
Herren- und Damenmäntel, Anzüge ü . Kostüme
zu den bekannt niedrigen Krüger-Preisen —
oder verlangen Sie unseren großen Winter¬
katalog mit vielen Modellen .

KIKEr
KLEIDUNG

Aifensielg
Bahnhofstrafje

Verkaufsstellen ln
Stuttgart , Obertilrkhetm , Singen , Sindeifingen ,Marbach , Weil der Stadt

Zum morgigen Weibnachtsmarkt
großes Angebot in

Am Markttag za

y
- --

^

100 °/0 Angora -Wolle
Unterhemd mit kurzem Arm . DM 27.50
Lungenschützer . DM 18.80
Blasenhose . . . . DM 23 .50
Spezial - Nierenbinde . DM 11.80
usw.
j4ngora - 'Damenwä *ki>t (elegante Ausführung )

70 % Angora -Gemisch
Garnitur , rosa - Hemd Schlüpfer ab DM 15.10
Miederfachgeschäft i # f / • nn Nagold, Marktatr. |
8anitätshau9 H . £alw, AUburger -

Praktische
Weihnachtsgeschenke

Warm gefütterte
Winferstiefel

für die Dame ,
den Herrn und das Kindl

Ski -, Sport - und
Gummistiefel

sowie mollig warme
Hausschuhe

ln reicher Auswahl vom

Mercedes -SchahgeschäftDttmetaabel
Inh. J . Katz, Altensteig bei der Post

ab DM 39.50

180 om breit einfarbige Kleiderstoffe
ab DM 2.90

120 om breit bedruckte Vorhangstoffe
ab DM 2.70

80 om breit Finette , bedruckt ab DM 1 .70
«40/220 om Bettücher , mollig warm

ab DM 7.80
ab DM 14.50Diwan -Decken«40/280 om

CHRISTIAN SCHWARZ
NagoldMarktstraße 20Bahnhofstr . 23

BRINTZINGER
Damen - u. Herren -Strickwesten , Herrenhemden

Krawatten , warme Unterwäsche
Modische Strickmützen für Damen und Kinder

« ERMANN BRINTZINGER NAGOLD , Turmstraße

I ßefudten Sie midi
M am Markt .

Viele günst, Gelegenhel-
€ ter > ln Rundfunk -Geräten,
f| Hohner-Harmonikas .Elek-

trogeräten , Schallplatten
i Erwin nsöoiü

. f | neben Gasthof zur . Köhlerei "
'S?
,///to Y'Wft.Y'///SsY///S&Ytf#' -V

Donnerstag

Metzel -
snppe
wozu fraundl .
• IniacUt
Frlfc Keimbach zum „Goldenen btern "

Altenstag

Durchschreibebuchhaltungen
Barafung und Vorführung unverbindlich

Georg Köbele - Nagold
Fainsprechar 426

JedefiansfnH
solles wissen , daß REGINA-
Hartwachs in keinem Haus¬
haltfehlen darf ; einVersuch
überzeugt , daß REGINA
nur Vorteile bietet

RTGLAN2WÄCHS

Nur weil Sie beim Fachmann
gut bedient und einwandfrei beraten werden, deshalb kaufen

Industrie, Gewerbe und Privat

Farben und Lacke
jeder Art seit 35 Jahren im

NAGOLDER FARBENHAUSK. UNSERER Tel ,

Zur Frühjahrsbrut schöne

Truthennen
1933 er Brut , sowie

Schlachtgeflügel
bratfertig gerichtet

K. Frey zur „Waldlusf“
Nagold

£ aucU SU sich ü&eu . .

Herrenbekleidung
in reicher Auswahl

flotte Herren -Wintermäntel
elegante Herrenanzüge
Lodenmäntel — Stutzer
Lodenjoppen — Trenchcoats
vornehme Herrenoberhemden
mollige Schals — aparte Krawatten
Skihosen — Herrenunterwäsche
Berufskleidung aller Art

Für unsere Kleinen
reizende Kinderanzüge und -Mäntel

dann in allen Abteilungen unseres Hauses
linden Sie Qualität zu bekannt niedrigsten Preisen

Nafrafzen und Po §stermdbel
aus eigener Polsterei

Durch fachmännische Ausführung bewährte Qualität . Nur
einige Beispiele unserer Leistungsfähigkeit :

Federeinlage -Matratzen mit 15jähr . Garantie ab DM 78.00
Wollmatratzen ab DM 47.50
Seegrasmatratzen mit Wollauflage ab DM 42.50
Couchen — moderne Formgebung ab DM 158.00
Polstersessel ab DM 35.00
Couchen , Bettcouchen , Doppelbett -Couchen , Chaiselongues ,
Polstersessel in allen Ausführungen

Nenkirchner
Abreißkalender
Adventskalender

Ferd. Wolf - Napold
Buch - and Sdireibwarenhdlg .
Burg,fräße 3

-£üra Reinigen nur „Rubinal *

Nagold I ’ Drogerie Letsch «
Farbenhaus Ungerei *

4 Seifenhaus Karl Harr
Seilenhaus Otto Harr
Korbwaren Katz

„ Schlotterbeift
Farbenhaus Fülle
W. FreyBarneck s ). Großhans

Altonsfelgt Lowen - Drogerio Hi lief
Seilerei Köhler jr.

Pfalzgrafenweller : W. Rauser

Weihnachtsverkauf
einige besond . günat. Angebote
Herrenuntarhosen Plüsch Gr. 4

4 .85
Herrenhemden Bielef . Fabr .9.40
Kinder- u. Damenfutterscblüpf.Gr 32 1 .55 u . 0 .25
Damenstrümpfe gemustert 4 .40
Jersey -Pulli . . . . 12 .80
Hilde Scheuing Nagold

im „Bären" - Bahnhofstr.
. . zwa r abseits aber zu IHREM

Vorteil I

Verkaule 30 Wodien trächtige

Kalbin
Georg Grimm , Simmer &felji

Eine eingetragene
Schaff-Kalhin

mit 3 Wodien altem Kuhkalb
oder ältere , frädifige R . L .-Kuh
verkauft

Han* Dürr , Gaugenwald

Wir erwarten gerne Ihren Besuch am Markttag . Unsere Fachkräfte bedienen Sie sorgfältig u . unverbindlich

B . GABELMANN KG. NAGOLD
Bahnhofstrafje Ecke Leonhardsfralje - Telefon 519

— Sonntags geschlossen —

i *

Gewerbetreibende !
Die beste Werbung ist und
bleibt das Zeitungsinserat 1

um ‘EFest
ein gemüiUcües <2fäeim

* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

durch neue GARDINEN
von Reinhold Hayer

ALTENSTEIG cm Markt J



AUS DEM OBEREN NAGOLDTAL

Morgen ist Weihnaditsmarkt
Es ist zwar noch gar nicht weihnächtlichdraußen ,

so daß das Wetter wieder einmal einen guten Ge¬
sprächs - (und Schreib -) Stoff abgibt , aber man
schaue nur auf den Kalender: In zwei Wochen ist
Weihnachten! Der Griff in den Geldbeutel wird
jetzt schon energischer, vor allem da man hofft, daß
die Weihnachtsgratifikation entsprechend ausfällt
(und möglichst frühzeitig in die Hand des zu Be¬
schenkenden gelangt) . Wenn wir abends noch einen
Gang durch die Straßen machen und die prächtigen
Auslagen der Geschäfte betrachten — überall hat
man sich größte Mühe gegeben, uns all die schönen
und guten Dinge zu zeigen, die unser Herz schon
lange begehrt —, dann wird es uns doch etwas
weihnachtlich zu Mute. Und zu Hause wird man
von der Jugend schon seit einiger Zeit bestürmt,
den Herzenswunsch der Kleinen ja rechtzeitig dem
Christkind zu sagen.

Der untrügliche Vorbote des Festes ist aber bei
uns in jedem Jahr der Weihnachtsmarkt, der mor¬
gen wieder slattfindet . Die Bevölkerung aus Stadt
und Land macht an diesem Tag die ersten größeren
Einkäufe, die Straßen der Stadt sind vom Morgen
bis in die Nacht von geschäftigen Menschen erfüllt
und nicht nur der Standinhaber aut dem Markt,
sondern auch die einheimischeGeschäftswelthat —
kurz vor den zwei verkaufsoffenen Sonntagen —
den ersten Ansturm zu überstehen. Wir erinnern
nur daran, wie lebhaft das Geschäft auf dem vor-

Moderne Elektrogeräte
bewährte Markenware
kaufe preiswert bei

Elektro -Wohlbold G . m .b . H.
Nagold - Wildberg • Freudenstadt

mit Zahiungserleichterungen

jährigen Weihnachtsmarkt war. Am Abend wird
dann die Innenstadt zum ersten Mal im Glanz der
(diesmal nur einfarbig-weißen) Lichterkette erstrah¬
len. Der Christbaum am Vorstadtplatz wird aber
erst einige Tage später, am Samstag, aufgestellt.

Heute Stemführung
Um 20 Uhr treffen sich die Teilnehmer an der

Sternführung bei der Villa Traub in der Wein¬
gartenstraße.

Wir gratulieren
Fünfbronn . Herr Georg Alber , Wegwart , kann

heute seinen 72. Geburtstag feiern. Herzliche
Glückwünsche und weiterhin alles Gute.

Oberschwandorf. Das 86. Lebensjahr vollendet
heute Herr Christian Krieg . Der Hochbetagte
Ist noch erstaunlich rüstig und arbeitet sogar noch
auf dem Felde mit . Wir senden ihm herzliche
Glückwünscheund wünschen ihm alles Gute auch
im neuen Lebensjahr.

Der Bazar war etwas Einmaliges
Walddorf. Wer am Sonntag in der Nähe des

Walddorfer Schulhauses kam, der merkte am
regen Kommen und Gehen der Leute , daß sich
etwas Besonderes abspielte. Und in der Tat : Der
Bazar, den die Kirchengemeinde an diesem Tag
im Schulhaus veranstaltete, war bestimmt für
Walddorf etwas Einmaliges. In mühevoller Vor¬
arbeit hatte Pfarrer Ottenbacher mit seiner Frau
und vielen ehrenamtlichen Helferinnen all die
Dinge bereitgestellt, die es nun zu bestaunen —
und zu kaufen gab. Es ist unmöglich, einzelnes
aufzuzählen ; vom einfachen Rührlöffel bis zum
Sofakissen und Silberbesteck war alles zu durch¬
aus angemessenen Preisen zu haben . Auch die
leiblichen Genüsse waren nicht vergessen: Kaffee
mit Kuchen und Torte, ja sogar Wein und Vesper
gab’s . Ganz originell war die Anglerbude, wo sich
jeder für wenig Geld eine Ueberraschung heraus¬
angeln konnte.

Die verkauften Gegenstände waren zum größ¬
ten Teil von Geschäftsleuten gestiftet bzw. von
einheimischen Frauen und Mädchen angefertigt
worden. Der Erlös soll bei den Kosten der für
Frühjahr geplanten baulichen Veränderungen in
unserer Kirche mitverwendet werden. Wir freuen
uns deshalb über die rege Beteiligung der Be¬
völkerung an diesem Bazar und hoffen nur, daß
alle zum Verkauf angebotenen Dinge restlos ab¬
gesetzt werden konnten.

Bürgen was geschieht mit Deinen Steuergeldern ?
Der Haushaltsplan 1953 , der in der Zeit vom 9. bis 15. Dezember öffentlich aufliegt , gibt Auskunft

Von 100 DM , die bei der Stadtkasse Nagold eingehen, verwendet die Sta
Rechnungsjahr 1953 für

Wirtschaftliche Unternehmen (Wasserwerk, Forstbetrieb , Stembruchbetriebe )
Schulen
Bau- und Wohnungswesen (Hoch- und Tiefbau ) (Straßenbau und -Unterhaltung, Fluß¬

regulierungen, Förderung des Wohnungsbaues)
Gesundheits- und Jugendpflege (Sport, Krankenpflege, Lebensmittelüberwachung usw.)
Kreisumlage und sonstige Ausgaben der Finanz- und Steuerverwaltung (u . a . Gewerbe-

steuerausgleichs-Zuschüsse an Arbeiterwohngemeinden)
Oeffentliche Einrichtungen und Wirtschaftsförderung (Beleuchtung und Reinigung des

Stadtgebiets , Müllabfuhr, Bestattungswesen, Park- und Gartenanlagen , Freibad ,Förderung der Landwirtschaft usw.)
Allgemeine Verwaltung
Allgemeines Grundvermögen (Gebäudebesitz , Güterverwaltung)
Fürsorgewesen und Jugendhilfe (Allgemeine Fürsorge, städt . Spital, Obdachlosenfür¬

sorge u . a .)
Oeffentl. Sicherheit und Ordnung (Feldschutz, Amt für öff. Ordnung)
Kultur (Stadtkapelle, Volksbildungswerk, kirchl . Angelegenheiten)

jetten fteiger

it im

DM 21.05
DM 20 .45

DM 18.76
DM 14.37

DM 13.39

DM 4.73
DM 4.53
DM 1 .22

DM 1.07
DM 0 .23
DM 0.20
DM 100 .—

Generalversammlung des Ortsverbands der Heimkehrer
In der Generalversammlung wurde Dr. Voegele zum 1. Vorsitzenden gewählt

Nagold . Der 2 . Vorsitzende A. Brintzinger
eröffnete am Samstagabend im Gasthaus z . „Adler“
die Generalversammlung und begrüßte neben den
Angehörigen des Ortsverbands als Gäste u. a. Bür¬
germeister Breitling, 1. Beigeordneten Köbele, die
Kameraden Huwe und Rathgeber vom Kreisver¬
band und den Calwer Ortsverbandsvorsitzenden
R. Sannwald. Die Versammlung gedachte mit einem
Mahnruf der Kameraden Lutz , Gail und Gittinger,
die sich immer noch in russischer Gefangenschaft
befinden.

Die Generalversammlung wählte erneut einstim¬
mig Oberarzt Dr. Voegele zu ihrem 1 . Vor¬
sitzenden und gab ihrer Freude Ausdruck, daß Dr.
Voegele sich trotz seiner großen beruflichen Auf¬
gaben erneut für dieses Amt zur Verfügung gestellt
habe . Nach der Wahl übernahm Dr . Voegele die
Leitung der Versammlung und dankte für das ihm
durch die Wahl entgegengebrachte Vertrauen . Er
sei leider aus beruflichen Gründen gezwungen ge¬
wesen, sein Amt im letzten Jahr zur Verfügung zu
stellen. Da aber das Problem der Kriegsgefangenen¬
frage noch immer ungelöst sei , betrachte er es als
seine Pflicht , aktiv an der Erreichung der Ziele des
VdH mitzuwirken. Er dankte dem bisherigen 1 . Vor¬
sitzenden H . Deuble und überbrachte dessen Grüße
aus dem Krankenhaus mit der Versicherung, nach
der Genesung wieder im Ortsverband mitzuarbei¬
ten.

Mit besonderer Freude erwähnte Dr . Voegele
die Heimkehr der Kameraden Belschner (Eb-
hausen), Dürr und Klemm (Nagold) und
Schulze (Haiterbach) aus russischer Gefangen¬
schaft. Sie befinden sich z . Z . gemeinsam mit dem
Kameraden Breuning (Calw) zur Erholung
im Versehrtenheim in Isny und haben von dort
aus Grüße an die Kameraden gesandt. Dr . Voegele
konnte die freudige Mitteilung machen, daß zwei
weitere Kameraden aus ungarischer Kriegsgefan¬
genschaft in Nagold begrüßt werden konnten : Vik¬
tor M o d 1 e r und (kurz vor Beginn der Versamm¬
lung) Anton Herrmann Er richtete einen Appell
an die Gemeindeverwaltungen Nagold, Haiterbach
und Ebhausen , den Heimkehrern durch eine finan¬
zielle Unterstützung zu helfen und für die Beschaf¬
fung von geeignetem Wohnraum Sorge zu tragen.
Bürgermeister Breitling teilte dazu mit, daß die
Stadtverwaltung Nagold bereits Schritte unternom¬
men und die notwendigen Mittel bereitgestellt
habe ; auch die Wohnraumbeschaffung sei in An¬
griff genommen worden . Der Vorsitzende dankte
der Stadtverwaltung und dem Gemeinderat für ihre
Aufgeschlossenheit und Hilfsbereitschaft.

Große Zustimmung fand der Vorschlag einer
freiwilligen Patenschaft für die jetzt
Heimgekehrten durch Mitglieder des Ortsverbands.
Dadurch soll erreicht werden , daß der Heimkehrer
beim Beginn des neuen Lebensabschnitts durch Rat
und Hilfe der Kameraden an die oft schwierigen
Verhältnisse im zivilen Leben gewöhnt werde . Au¬
ßerdem ist vorgesehen, die jetzt heimgekehrten Ka¬
meraden in feierlicher Form in den VdH aufzuneh¬
men.

Die Versammlung hörte dann einen Bericht über
eine Kreisveranstaltung in Calw mit dem 1. Lan¬
desverbandsvorsitzenden Supper . Kreisverbands¬
vorsitzender Huwe (Calw) berichtete weiter über
einen Besuch bei dem Bundestagsabgeordneten
Schüler , dem eine Stellungnahme zu dem von
der Bundesregierung bisher nicht veröffentlichten
Entschädigungsgesetz unterbreitet wurde . Er be¬
tonte, daß die Forderung auf Entschädigung der
ehemaligen Kriegsgefangenen überaus maßvoll ge¬

halten sei, und gab der Hoffnung Ausdruck, daß
sich der Bundestagsabgeordnete tatkräftig für
die Verkündigung des Gesetzes im Bundestag ein-
setzen werde.

Kassier Preuninger gab einen kurzen Be¬
richt über die Kassenlage des Ortsverbands und die
Verwendung der Gelder für die Weihnachtspakete
an die in Gefangenschaft weilenden Kameraden.
Außerdem wurde auch den Heimgekehrten eine
finanzielle Hilfe zuteil. Um den Mitgliedern des
VdH auch in Rechtsangelegenheiten beizustehen,
wird demnächst ein Rechtsberater benannt . Ferner
wurde eine vorgesehene Bauaktion besprochen. Für
Februar 1954 ist ein Kameradschaftsabend für die
Mitglieder des Ortsverbandes und ihre Angehöri¬
gen geplant.

Kreisverbandsvorsitzender Huwe fand für Dr.
Voegele abschließend herzliche Dankesworte und
betonte das gute Einvernehmen zwischen Kreis -
und Ortsverband . Dr . Voegele erinnerte nochmals
an die Kameraden, die sich noch in den Gefangenen¬
lagern der Gewahrsamsländer befinden, und be¬
tonte, man müsse diesen Männern und Frauen das
Gefühl geben, daß sie nicht vergessen sind und mit
der Hilfe und Unterstützung der Heimat rechnen
können.

^ ® ilöber0beriri)iei
Ehrung verdienter Turner und Sportler

Wildberg. Am Samstagabend hielt der Tum -
und Sportverein Wildberg in der „Traube “ eine
Versammlung ab . Vorstand Sorg konnte neben
den zahlreich erschienenen Mitgliedern als Gäste
Bürgermeister Widmann , Obergautumwart Pantle
und den Kreisbeauftragten für den Fußballsport ,
Rex (beide aus Calw) begrüßen . Die Versamm¬
lung diente allein den schon lange geplanten
Ehningen von Mitgliedern die seit langen Jahren,
jat sogar Jahrzehnten dem Verein angehören . So
konnten für 40jährige Mitgliedschaft Simon Breit¬
maier, Gottlob Böhler, Gustav Schächinger, Kurt
Stickel, Josef Hamm, Obergautumwart Pantle,
Calw, und Fritz Baumgärtner geehrt werden . Für
25jährige Mitgliedschaft Bürgermeister Widmann,
der für den einheimischen Sport schon sehr viel
getan hat , und Adolf Eberhardt , Fritz Carle,
Eugen Hauser, Karl Hagel, August Hagel, Eugen
Rreudler , Fritz Dittus , Emil Fridrich , Karl Rath¬
felder und Karl Paule.

Gottlob Böhler wurde zum Ehrentumwart er¬
nannt und Gustav Schächinger, der nach 1945 die
Vereinsführung übernahm , erhielt die Ehren¬
urkunde als Ehrenvorstand überreicht . Alle Mit¬
glieder, die auf ihr 40jähriges Mitgliedsjubiläum
zurückblicken können , wurden Ehrenmitglieder
des Vereins. Vorstand Sorg betonte , daß diese
Männer durch ihre Mitgliedschaft während so
langer Jahre den Fortbestand des Vereins jeder¬
zeit gesichert hätten und die Ehrung in vollem
Maße verdient hätten .

Herr Pantle übermittelte im Namen des
Schwäbischen Tumerbundes Gustav Schächinger
und Gottlob Böhler die Goldene Ehrennadel des
Verbandes und händigte ihnen den Ehrenbrief
aus . Ferner wurde Gustav Schächinger vom Kreis¬
beauftragten für Fußball eine Ehrenurkunde im

-Si

Einführung der neuen Gemeinderäte
Die Stadtverwaltung ladet zur Sitzung den Ge¬

meinderat heute 18.30 Uhr ein . Tagesordnung :
1 . Einführung und Verpflichtung der neu gewähl¬ten Mitglieder; 2 . Wahlen der Beigeordneten und
Kommissionen; 3. Bewilligung von Weihnachts¬
gaben an Bedürftige ; 4 . Verschiedenes.

Postbus Altensteig—Walddorf—Nagold
Anläßlich des Marktes in Nagold am 10.

Dezember verkehrt auf der Linie Altensteig—
Egenhausen—Walddorf—Nagold ein weiterer Wa¬
gen. Die Abfahrtszeiten sind wie folgt : Egen¬
hausen ab 7.45, Walddorf ab 8 .00 Uhr. Rück¬
fahrt 11 .30 Uhr ab Nagold.

Unfallchronik
Ein Lastzug der Firma Rath , Altensteig, der die

Milch nach Pforzheim transportiert , wurde in der
Nacht von Montag auf Dienstag beim Bettenberg
von einem französischen Lkw ziemlich unvor¬
schriftsmäßig überholt und dabei gestreift . Er
mußte nach rechts ausweichen und fuhr die Bö¬
schung hinunter . Es entstand erheblicher Sach¬
schaden.

Der trockenste November seit Jahrzehnten
Von der Wetterstation Dobel wird mitgeteilt :

Der vergangene Monat war sicher der trockenste
November seit vielen Jahrzehnten . Er brachte noch
weniger Niederschlag wie der in dieser Beziehung
bereits schon ausgezeichnete März dieses Jahres;
der es auf etwas über 10 mm gebracht hatte . Der

IBecgefct die
Kriegsgefangenen nid)t

Sit leiden für uni alle !

. . -

November 1953 erbrachte nur 8,5 mml Dies«
außerordentliche , nun schon seit über einem
Vierteljahr anhaltende Trockenheit fängt an, den
Fachleuten ernste Sorgen zu bereiten ; Quellen
Bäche und Flüsse sind in kaum gekanntem Maß
in ihrer Wasserführung zurückgegangen. Der Win¬
ter wird in bezug auf Niederschlag viel nach¬
zuholen haben . Wenn er all das in seiner kalten
Zeit bringen will, was fehlt , wird es viel schneien
müssen.

Der Monat November dürfte mit einer Mittel¬
temperatur von 4,4 Grad um fast 2 Grad über
dem langjährigen Mittel liegen . Er brachte über
110 Sonnenscheinstunden, auch in dieser Hinsicht
einen Rekord und 8 heitere Tage bei 6 Nebel¬
tagen , worunter 4 trübe Tage (Bewölkungsmittel
über 80 Prozent !) waren . Vom 23 . bis 25 . kamen
einige Vorwintertage mit Tiefsttemperaturen von
— 5 Grad und etwas tiefer, aber das Monatsende
machte dies mit 4 Tagen mit Mitteltemperaturen
von über 10 Grad wieder wett . Wenig , meist süd¬
licher oder südwestlicher Wind , mehr Reif und
Tau in den Frühstunden schließen die Charak¬
teristik dieses eigenartigen Novembers.

Qittrbady

Blick in die Bierkellerbar und den Gastraum der am Samstag eröffneten Gambrinus-Gaststätte. Foto : Schwarzmaier (Nagold)

Heute Gemeinderatssitzung
Haiterbach . Heute um 18 Uhr findet die erste

öffentliche Gemeinderatssitzung nach den Wahlen
statt . Auf der Tagesordnung stehen folgende
Punkte : 1 . Verpflichtung der neuen Mitglieder,
2 . Wahlen , 3 . Schneebahnen, 4 . Bausachen, 5 . Bei¬
träge an Verbände.

Namen des Württ . Fußballverbandes übergeben,
die nur an sehr verdiente Männer verliehen wird.
Nicht vergessen wurden auch die aktiven Spieler,
welche im Jahr 1950/51 die Sparte Fußball zur
Meisterschaft führten . Sie wurden ebenfalls mit
der bronzenen Ehrennadel des Vereins ausge¬
zeichnet. Es sind dies: Eugen Schnaible, Erwin
Carle, Hartmut Mäusle, Eugen Dengler , Otto
Dengler , Alfred Dolderer und Hans Kreudler.
Der seinerzeitige Spielführer und spätere Vereins¬
vorstand Otto Neef, wurde durch die Versamm¬
lung durch Erheben von den Sitzen geehrt ; dieser
sportfreudige Mann ist leider im Frühjahr ver¬
storben . Die zwei Jungtumer Hans Maier und
Oswald Friedridi , die bei den Leichtathletikwett¬
kämpfen in Nagold einen Preis erringen konnten,
erhielten die Ehrennadel für diese Leistung eben¬
falls ausgehändigt .

Bürgermeister Widmann sprach im Namen
aller Geehrten dem Verein und den Verbänden den
herzlichsten Dank aus. Er versprach auch den
Sportlern einen schon lange gehegten Wunsch
nach Möglichkeit zu verwirklichen, und zwar die
Schaffung eines Umkleideraumes in der Nähe des
Sportplatzes. Diese Gelegenheit ist jetzt durch die
Erschließung einer Baumschule in der Sportplatz¬
nähe und der damit verbundenen Erstellung eines
Geräteraumes gegeben . Er machte den Vorschlag,
mit dieser Erstellung gleichzeitig im Anschluß
einen Umkleideraum zu schaffen. Diese Mittei¬
lung kam für die Sportler sehr überraschend und
Bürgermeister Widmann erhielt für seinen Vor¬
schlag viel und herzlichen Beifall.

Zum Abschluß spielte die Vereinskapelle noch
unterhaltsame Weisen ; dann ging die Versamm¬
lung zum gemütlichen Teil über .



AUS DEM HEIMATGEBIET

„Turnplaij ist kein Ausstellungsgelände “
Mitglieder des TV. Calw gegen „mißbräuchliche Verwendung** ihrer Sportanlage

Uebergroße Außenstände beim Handwerk
Die Handwerkskammer Reutlingen bemüht sich

mit Hilfe der Einziehungsstelle beim Einzug von
Forderungen den Handwerksbetrieben an die Hand
Ku gehen, um die Inanspruchnahme von Gerichten
möglichst zu vermeiden. Auch einzelne Kreis -
Innungsverbände haben sich zur Aufgabe ge¬
macht, den Handwerksmeistern beim Einzug von
Forderungen behilflich zu sein . Im letzten Mit¬
teilungsblatt der Kammer sind die gesetzlichen Be- ,
Stimmungen über die Verjährung von Forderungen
bekanntgegeben worden. Wegen der Bauabrechnun¬
gen und den immer wieder dabei auftretenden Fi¬
nanzierungsanständen, die mit dem sozialen Woh¬
nungsbau Zusammenhängen, hat sich die Kammer
schon vor einiger Zeit mit dem Innenministerium
nnd der Landeskreditanstalt in Stuttgart in Verbin¬
dung gesetzt. Von besonderem Interesse ist, daß
bei den Amtsgerichten Schuldnerverzeichnissege¬
führt werden. Die Handwerkskammer hat veran¬
laßt , daß bei den Kreisinnungsverbänden die lau¬
fend geführten Schuldnerverzeichnisse aufliegen.
Den Handwerksbetrieben muß es natürlich über¬
lassen bleiben, vertraulich Auskunft bei dem zu¬
ständigen Kreisinnungsverband einzuverlangen.

Pieissenkung bei Borgward
Eine klare Entscheidung fällte^Borgward vor nun¬

mehr genau vier Jahren, indem er mit der strö-
mungsbegünstigten Karosserie des damaligen Borg¬
ward „Hansa 1500“ ganz überraschend die erste
deutsche Neukonstruktion nach dem Kriege heraus¬
brachte . In den vergangenen vier Jahren hat sich
diese Konstruktion inzwischen auf dem Weltmarkt
durchgesetzt und ist schlechthin Allgemeingut ge¬
worden.

Im Interesse der Käuferschafthat auch Borgward
die Preise der Personenwagen vom Typ „Hansa
1800“

, dieses repräsentativsten deutschen Wagens
der Mittelklasse, gesenkt. Es gelten jetzt folgende
Preise:

Typ Hansa 1800 Benzin 8350 .— DM
Typ Hansa 1800 Diesel 9150 .— DM

Wie die Geschäftsleitung mitteilt, hat sich ins¬
besondere das Geschäft im Diesel-Pkw gut entwik-
kelt. Der Wagen habe in erster Linie infolge seiner
modernen Karosserieform und seiner hervorragen¬
den Fahreigenschaften großen Anklaiig gefunden.
Auf dem Internationalen Automobilmarkt habe sich
such der „Hansa 1800“ Benzin gegenüber starker
ausländischer Konkurrenz hervorragend durchzuset-
aen vermocht.

Wie wir weiter erfahren, sind auch die Borgward-
Lkw im Preis gesenkt worden.

Blick über die Kreisgrenzen
Die Bremsklötze fallen

Böblingen. Wie vom Deutschen Aero -Club be¬
kannt wird, ist mit der Freigabe des Motorflug¬
sports im Frühjahr 1954 zu rechnen. Da die be¬
vorstehende Maßnahme schon seit einiger Zeit
akut ist, haben sich bewährte Motorsportflieger
schon vor Wochen zusammengefunden, um die
rasche Verwirklichung des Motorsportfluges durch-
ruführen . Notwendig hierzu sind jedoch eine
Reihe von Vorbereitungen, die nur dann Erfolg
haben können, wenn die Interessenten bekannt
sind . Karl V o y (Böblingen), Bahnhofstraße 4, ist
beauftragt , die Anschriften der am Motorsportflug
Interessierten zu sammeln, damit weitere Schritte
ln dieser Angelegenheit unternommen werden
können . Die Anschriften sollten bis spätestens
20. Dezember übermittelt sein.

Calw. Eigentlich galt die außerordentliche
Hauptversammlung , zu der der Turnverein Calw
seine Mitglieder auf vergangenen Montag ins
Hotel „Adler“ eingeladen hatte , lediglich einer
Satzungsänderung , doch lag das Gewicht der Aus¬
sprache bei einem anderen Problem: dem der
Verwendung des Turn- und Sportplatzes an der
Hirsauer Straße, der bekanntlich im Jahr 1950 der
Stadt geschenkweise übereignet worden ist.

Zuvörderst allerdings wurde die genannte Sat¬
zungsänderung besprochen, die notwendig ge¬worden war, um die fällige Vermögensabgabenach dem LAG. entweder ganz zu vermeiden
oder zumindest zu verringern. Da dies nur bei
gemeinnützigen Einrichtungen möglich ist , wurde
mit Billigung der Versammlung ein entsprechen¬
der Passus in die Vereinssatzungen eingefügt , der
die Gemeinnützigkeit des Vereins ausdrücklich
festlegt.

War damit schon die Sportplatzanlage Bespre¬
chungsgegenstand, so erst recht in der folgenden
Diskussion, bei der in teilweise sehr scharfer Form
Kritik an der — nach Ansicht der Tumvereins -
mitglieder — „mißbräuchlichen Verwendung“ des
Platzes geübt wurde . Aus den zahlreichen Wort¬
meldungen zu diesem Thema ergab sich folgende
Gesamtstellungnahme: Der Tum - und Sportplatz
wurde seinerzeit der Stadt geschenkweise über¬
lassen, nachdem konkrete Absichten für seine Aus¬
gestaltung zu einem Sportstadion mit Freibad vor¬
zuliegen schienen. Bürgermeister Seeber habe bei
einer Tumversammlung fertige Pläne vorgelegt
und eine alsbaldige Verwirklichung des Projektes
versprochen. Nun aber habe man durch Zeitungs¬
veröffentlichungen erfahren müssen, daß die Stadt
neuerdings daran denke, auf dem Wimberg ein
Sportstadion und ein Freischwimmbad zu bauen
und dem Turnverein .seinen ursprünglich hierfür
vorgesehenen Platz zurückzugeben. Völlig unver¬
einbar mit dem Schenkungszweck aber sei die

Die gute alte Zeit
Wohnkultur auf Burg Liebenzell — Die damaligen

Bad Liebenzell. In dext Glückwunschansprachen
beim Richtfest auf Burg Liebenzell, über das wir
in unserer Ausgabe vom 28 . November berichtet
haben , wurde verschiedentlich die Frage aufge¬
worfen, was wohl die alten Burgherren von Lie¬
benzell zu der modernen Umgestaltung ihrer Burg
sagen würden . Nun , auf diese Frage dürfte es
wohl nur eine Antwort und ein Urteil geben:
„Unser Lebensstil“, würden die alten Ritter sagen,
„war doch reichlich unbequem“

. Und sie alle wür¬
den mit tausend Freuden ihre alte gegen die kom¬
fortable neue „Gedat“-Buxg tauschen.

Wenn die der Dichtkunst Zugeneigten unter der
alten Ritterschaft sich besonders gern auf Früh¬
lingsgedichte spezialisierten, so hat das neben
poetischen auch recht reale Gründe. Nichts näm¬
lich wurde damals in der langen, kalten und dunk¬
len Winterszeit so sehnsüchtig erwartet wie der
Frühling . Während sich die neuen Liebenzeller
Burgherren in zentralgeheizten Räumen und bei
gut verglasten Fenstern wohlfühlen dürfen , wur¬
den ihre Vorgänger zwangsweise zu Frischluft¬
aposteln und mußten unweigerlich in jedem Win¬
ter —■ als geringstes Uebel — mit Frostbeulen
rechnen. In jenen fernen Zeiten , da „das Ritter¬
tum in seiner Blüte stand"

, gab es auf Alt-Lieben-

Verwendung des Platzes als Ausstellungsgelände,da eine Belegung der Anlage durch Ausstellungs¬hallen und einen Vergnügungspark das Spielfeldauf lange Zeit hinaus für jeden Sportbetrieb un¬
brauchbar machen und der Jugend Wochen hin¬
durch jede Trainingsmöglichkeit nehmen würde.

Angesichts dieser Tatsachen sei der Verein ent¬
schlossen, den Platz so bald als möglich wieder in
sein Eigentum zurückzunehmen und auf eigene
Kosten die längst fällige Instandsetzung des Tur¬
nerheimes vornehmen zu lassen. Wegen der beab¬
sichtigten Benutzung als Ausstellungsgelände soll
eine aus den Tumrats - und Gemeinderatsmitglie-
dem Proß, Schechinger, L . Barth, Gehring und
Pantle bestehende Kommission nochmals mit dem
Bürgermeister Rücksprache nehmen und darauf
hinwirken , daß eine derartige untunliche Verwen¬
dung unterbleibt .

Im Verlauf der lebhaften Diskussion wurde noch
verschiedentlich das Freibadprojekt erwähnt und
dazu gesagt, daß dieses ohnehin noch nicht spruch¬
reif sei . Im übrigen gebe man einem Hallenbad
den Vorzug, da erstens in der Umgebung genü¬
gend Freibäder vorhanden seien und zweitens
ein Hallenbad das ganze Jahr über benutzt wer¬
den könne, so daß es auch bessere Erträge ver¬
spreche. Die Anlegung eines Freibades auf der
bekanntermaßen etwas zugigen Wimberghöhe sei
nicht empfehlenswert ; nach Ansicht von Fachleu¬
ten genüge der auch besser zu erreichende Platz
an der Hirsauer Straße sehr wohl für ein Sport¬
stadion mit 4X100 -m -Aschenbahn und angrenzen¬dem Freibad .

Zum Schluß der Versammlung durfte Vorsitzen¬
der Karl P ß den Tumvereinsmitgliedern Paul
Gräf, Rudolf Bartsch , Paul Weber und Gustav
Seeger noch die Mehrkampfnadel in Silber über¬
reichen und mit der Besprechung einiger interner
Angelegenheiten die zeitweise recht bewegte Sit¬
zung schließen.

reichlich unbequem
Burgherren waren nicht zu beneiden

zell noch keine Oefen, sondern nur offene Tau¬
chende Kamine und unverglaste Fenster . Tücher
oder Felle vor den Fenstern hielten — nur sehr
mangelhaft , wie sich denken läßt — den eisigen
Winterwind ab , dafür aber lagen die Räume den
ganzen Tag im Dunkeln.

Dazuhin war es um die Innenbeleuchtung auch
recht kläglich bestellt . Die teure Kerze konnten
sich nur „bessere“ Rittersleute leisten , bei den
meisten war deshalb der wohlfeilere rauchende
Kienspan im Gebrauch. Die Liebenzeller Burg¬frau vor 1490 verfügte zwar schon über eine wahr¬
haftig „schwerwiegende“ Wäschepresse, aber als
Ausgleich für diese Erleichterung in der Haus¬
haltsführung durfte sie sich z . B. täglich mehrere
Stunden mit dem Putzen von Zinngeschirr be¬
schäftigen. Upd dann — die hygienischenAnlager. :
das „fließende“ — nicht entkeimte — Wasser
mußte aus dem Ziehbrunnen im Burghof entnom¬
men werden , und von den Toilettenverhältnissen
wollen wir gar nicht groß reden.

Sehnen wir uns also nicht nach der „gutenalten Ritterzeit“
(von der im übrigen nie gesagtwerden kann, in welches „ritterliche“ Jahrhundert

sie eigentlich gehört).

Im Spiegel von Calw
90 Jahre Firma Hut -Schäberle

Im Dezember 1863 gründete der Hutmacher
Christoph Heinrich Schäberle als Kürschner¬
meister ein Hutgeschäft im heute noch erhaltenen
ältesten Haus von Calw mit der Jahreszahl 1587.Es war kurz nach seiner Verehelichung mit Chri¬
stiane Catharina Steck , ebenfalls von Calw. Das
Hutgeschäft florierte im Laufe der Jahrzehnte und
die mannigfaltigen Hutformen und Hutmoden
innerhalb von 90 Jahren geben einen besonderen
Kulturausschnitt im Rahmen dieses Geschäftszwei¬
ges . Der heutige Inhaber , Alfred S c häberle ,als Enkel des Begründers C . H . - Schäberle, fügte,den Anforderungen der Zeit entsprechend, dem
Hutgeschäft noch eine weitere Abteilung mit
Pelzwaren hinzu , so daß auch in dieser
Branche Kaufgelegenheit am hiesigen Platze be¬
steht . — Uebrigens ist schon ein Blick in daj
Innere dieses Geschäftshauses aus Stein von In¬
teresse. Tür- und Fensternischen bis zu 120 cm
Tiefe , hinauf bis zum fünften Stock , zeugen von
der Einmaligkeit dieser festungsartigen Bauweise.
Die riesigen Kellergewölbe sind nicht minder in¬
teressant, die in den Jahren 1940—-1945 sehr vie¬
len „Marktplätzlem “ sichere Unterkunft boten
gegen Fliegerangriffe . P .O .

Mütterberatung in Alzenberg
Am kommenden Freitag um 10 .30 Uhr wird in

Alzenberg eine Mütterberatung durchgeführt .

Das Programm des Volkstheaters
Auf vielseitigen Wunsch bringt das Volkstheater

Calw heute und morgen den Film „Bitterer Reis“,
jenes avantgardistische Produkt des italienischen
„Neoverlsmo“

, mit dem Silvana Mangano als
triebhafte , urwüchsige ReispflückerinSilvana Welt¬
ruhm errang.

Achte Auslosung des Volkssparvereins
Bei der 8 . Auslosung des Volkssparvereins der

Volksbanken, die im neuen Gemeindehaus in
Weil der Stadt am letzten Samstag öffent¬
lich abgehalten wurde , sind die Gewinnsparerder
Volksbank Calw mit 149 Gewinnen im Werte von
insgesamt 1575 DM bedacht worden . Damit kommt
auf jede 5. Sparkarte 1 Gewinn.

Das Hohner -Onhester auf Reisen
Längst ist das Akkordeon zum vollwertigen

Solo- und Orchesterinstrument geworden. Wesent¬
lich dazu beigetragen hat das Orchester des Hau¬
ses Hohner in Trossingen, das auf Reisen kreuz und
quer durch Europa für dieses Instrument Freund »
warb und wirbt . Von diesen Reisen erzählen die
Mitglieder des Orchesters, darunter der Altmeister
Hermann Schlittenhelm, in der Südwestfunk-
Sendung aus Tübingen am 10. Dezember um
18.30 Uhr (II . Programm).

Calwer Tftgbiitt
Lokale Sdiriftleitune : Helmut Haaser

Redaktion und Geschäftsstelle Calw , Luderstraße 23
Nagolder Anzeiger

Lokale Schriftleitung : Dr Walter Wolf , Nagold
Geschäftsstelle : Nagold , Burgstraße 3

Schwarzwald - Echo
Lokale SchriftleRung und Geschäftsstelle :

Dieter Lauk , Altensteig
Verlag Paul Adolff. in der Südwest - Presse GmbH .
Gemeinschaft Südwestdeutscher Zeitungsverleger
Drude : A Oelschläger ’sche Buchdruckerei . Calw

Monatl . Bezugspreis : 2,80 DM zuz . 40 Pf Trägerlohn

f BORGWARD j
Der Entwicklung um Jahre voraus

im modernen Automobilbau
Bereits vor 4 Jahren schuf Borgward die erste Neukon¬
struktion mit einer heute allgemein anerkannten strö¬
mungsgünstigen Karosserie.
Der Typ Hansa 1800 - Diesel ist der modernste, geräu¬

migste, wirtschaftlichste u. laufruhigste Diesel -
Pkw (Normverbrauch 8 Ltr ./lOOkm).
Preis DM 9150.— ab Werk

Der Typ Hansa 1800 - Benzin ist infolge seiner aner¬
kannten ailround-Eigenschaften auf dem ge¬
samten Weltmarkt ein begehrtes Fahrzeug
Preis DM 8350.— ab Werk

Eine unverbindliche Probefahrt wird Sie angenehm
überraschen ! Günst. Zahlungsbedingungenohne Wechsel .

Vertragshändler flutohaus Koch, Hasold
Telefon 276

.J
Zum Eintritt im Januar suche Ich eine gewissenhaft

arbeitende gewandte

Verkäuferin
Schriftliche Angebote erbeten an

Ernst Kirchherr , Papier- und Bürobedart Calw

Wald - Vtrkanf
Am Samstag , den 12. Dezember , 10 Uhr , kommen im Gast¬haus zur „Krone * ln Liebeisberg

ca . 2 Morgen Nadelwald
Parzelle 562/2 „Halde ", Markung Llebelsberg zum Verkauf ,Interessenten sind eingeladen .

Kerl Koppler , Breitenberg

Gastho ! zum „Bären " Calw
Samstag , d . 12. und Sonntag , d . 13. Dezember

halte Ich

Metzelsuppe
und lade hiezu höflich ein -

Karl Scheuerte und Frau

Der modernste und neueste

Motorflugsport

Die Bremsklötze fallen
Interessenten werden gebeten, ihre Anschrift raschmög¬lichst, jedoch bis spätetens 20. Dezember 1953 an HerrnKarl Voy , Böblingen , Bahnbofstraße 4, mitzuteilen.

(Näheres siehe redaktioneller Teil)

Handstrickapparat „Strick - Fix“
strickt rechts , links , patent usw . in einem Nadelbett
ohne hochzuhäkeln . Preis komplett DM 395 . —
Volksmodell mit 160 Maschen DM 195.— sofort lieferbar .

Vorführung am Donnerstag , den 10. Dezember 1953
ln Calw , Bürgerstübl « von 14 bla 19 Uhr .

Auskunft und Prospekte durch „ Strick - Fix " - Geschäftsstelle
Kläre Fieß, Pforzheim , Nuitsstaffel 2

Bedeutendes Werk der Lebensmittelindustrie sucht
tüchtigen, an intensives Arbeiten gewöhnten

Reisenden
mit Führerschein im Alter von 25—40 Jahren gegen Ge¬
halt und Spesen . Angeb. unt. O 329 an das Oalwer Tagblatt.

Zirka 35—40 qm

kühle Lagerräume
zum Einlagern von Lebensmitteln mit Anfahrtsmöglich¬
keit für Lastzüge von Dauermieter gesucht.

Angebote unter C 330 an das Calwer Tagblatt .

SclUseschöftEröffnung
fachmännische Beratung

Fritz Hennefarth , Calw
am Markt

Rest-Tapeten von DM — .80 an

Preisw . Piano
Musik - Weiß Calw

Zwangsversteigerung
Es werden öffentlich meistbietend

gegen bar versteigert Donnerstag .
19. Dezember , 12 Uhr in Stammheim
1 Hatz -Dieselmotor mit Kompressor -
Anlage , Aggregat -Flottmann .

Zusammenkunft beim Steinbruch ,Straße Stammheim - Deckenpfronn .
Die Anzeige ist ohne Gewähr .

Gerlchtsvollzleherstelle Calw

Wer verkauft

Einfamilienhaus
Nähe Calw , gegen bar ? An¬
gebote unter C 328 an die
Geschäftsstelle des Calwer
Tagblattes .

Ein gut ernaltenes

Küchen -Büfett
120 cn > breit , verkauft

Anna Pregitzer , Calw
Hirsauer Wiesenweg 51, Tel . 614

Deutschen Vorstehhund
mit Abstammung , verkauft . Wer ,magt die Geschäftsstelle des Calwer
Tagblattes .

Mittwoch und Donnerstag auf
vielseitigen Wunsch Silvana
Mangano ln :

Bitterer Reis
Jugendverbot !

"N

wöchentl . Raten DM 5.—
bei

Hennefarth
am Markt , Calw

2)e* JleMamewext
einer Zeitung ist bedingt
durch die Zahl ihrer Le¬
ser ; wählen Sie deshalbzu
Ihrer Reklamedas Oalwer
Tagblatt.
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